
Bezugspreis.
Monatlich 50 Psg. frei ins Haus gebracht, durch die
Post bezogen vierteljährt . 1.50 Mk. ercl. Bestellgeld.

Eingetr. Post-LettungSliste Nr. 6546.
Redaction und Druckerei: Emserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jntelligenzbtatt . Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener
Anzeigen.

Dl - Ssxallige Petit ;,il « oder deren Raum 10 Pf.
für auSwirld ld Pf. Bei mehrm. Ausnahme Rrdnlt
Reklamen: P -lil ; ->le iiOPjg., für auswärt « LOPs.

Eipeditien : Marktftraße 28.
Ier Keneral-Anzeiger erscheint täglich Avenhs,

Sonntag » in zwei Ausgaben.
Telephon -Anfchlntz Nr . 199

memer
DreiFreibeilagen:

Miesbahener Nnteryaltnngs -Nlatt , per Landwirth , Mode und Kandaröcit. 4  nachweisbar zweitgrößte Auflage aller naffanischen Blätter

Amtliches Organ der Stadt Mieslmderr.
Nr . 271. Dienstag , de« 19 . November 1895, X Jahrgang.

Wes Mt.
Diese Ausgabe umfasst 12 Seiten.

Dabei die Wochen -Beilage „ Der Landwirth.

I . Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Stadtbanamt . — Verdingung.
Die Herstellung eines neuen Asphaltbelages in der

Wandelbahn der Theater -Colonade soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.

Verdingungsunterlagen können während der Vor¬
mittagsdienststunden im Rathhause Zimmer Nr . 41 ein-
gesehen , aber auch von dort gegen Zahlung von 1 Mk.
50 Pfg . bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit AufschriftH . A . 24
versehene Angebote sind bis spätestens Freitag , den
29 . November 1895 , Vormittags 12 Uhr,
zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegen¬
wart etwa erschienener Bieter stattfinden wird , bei der
Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Wiesbaden , den 16 . November 1895.
Stadtbauamt , Abth . für Hochbau.

Der Stadtbaumeister:
Genzmer . 953

Staats - und Gemeindesteuer -Erhebung
pro October/Dezember 1895 betreffend.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom
1 . l . Mts . werden hiermit die in den Straßen mit dem
Anfangsbuchstaben R Veranlagten , des auf den 20 . l . M.
fallenden Buß - und Bettags wegen ersucht , die fällige
Steuer am 19 . oder 21 . l . M . zur Stadtkasse zu ent¬
richten.

Wiesbaden , den 16 . November 1895.
947 Die Stadtkasse.

Staats - und Gemeinde -Steuer
pro Oktober, November u. Dezember 1895 ( 8. Rate) .

Heute Termin zur Zahlung der Steuer für die
in den Straßen mit dem Anfangsbuchstaben Pu . Q Ver¬
anlagten.

Wiesbaden , den 19 . November 1895.
,934 Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Krammarkt ( Andreasmarkt ) dahier

wird den 5 . und 6 . Dezember abgehalten . Die Markt¬
plätze für Schaubuden - und Carrousiels werden den 2.
Dezeinber , Vormittags 10 Uhr , für Porzellan , steinerne
und irdene Maaren den 3 . Dezember Nachmittags 3 Uhr
angewiesen . Die Verloosung der Plätze für sonstige
Verkaussstände findet Mittwoch den 4 . Dezember Vor¬
mittags 9 Uhr im AcciseamtSlokale statt und ist für
jeden verloosten Stand eine Caution von 3 Mark bei
dem Acciseamt zu erlegen , welche auf das Standgeld in
Anrechnung kommt , aber zu Gunsten der Accisekasse ver¬
fällt , wenn der Mitloosende den betreffenden Stand nicht
selbst einnimmt.

Wiesbaden , den 15 . November 1895.
Das Acciseamt : Zehrung;

Laden -Verpachtung.
Der in der neuen Colonnade (Theater -Colonnade)

Nr . 36/37 belegene zweibogige Laden ist für sofort oder-
später zu vermiethen.

Der Miethpreis beträgt 870 Mark pro Jahr . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Büreau der Unter¬
zeichneten Direktion (neue Colonnade 48 ) zu erfahren.

Wiesbaden , den 23 . October 1895.
Städtische Cur -Direction.

Bekanntmachung.
Das Traubencur -Lokal in der alten Colonnade

ist für die Monate December 1895 , Januar , Februar
und März 1896 neu zu verpachten.

Dasselbe eignet sich während des Monats December
zu einer Weihnachtsausstellung.

Näheres ist zu erfahren auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten Direction.

Wiesbaden , den 11 . September 1895.
858 Städt . Cur -Direction : F . Hey ' l,  Curdirector.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 19 . November , Vor¬

mittags 19 Uhr , und nöthigenfalls Nachmittags
2 Uhr beginnend, sollen in der Schäfer 'schen
Gärtnerei , Nerothal No . 18 hier, mehrere
Gewächshäuser , eine größere Quantität
Blumenerde , sowie folgende Pflanzen und Bäume:

148 remont . niedere Rosen , 2 hochstämmige
Pflaumen , 2 Birn -Pyramiden , 1 hochstämmige
Zwetsche , 1 do . Pflaume , 1 do . Kirsche , 1 do.
große italienische Zwetsche , Hollundersträuche,
Schlingrosen , Tannen 1 Oypressus Lawsonie,
73 Thuja occidentalis , l hochstämmige Victoria-
Zwetsche,1Blutnußbaum (Lorylusatropurpurea ) ,
1 hochstämmige Reineclaude , 1 Apfel -Pyramide,
4 Mahonia aquifolie , sieben Meter Buxus,
1 Oeutzia gracilis , 10 Johannisbeerbüsche,
1 Stuchelbcerbusch , 5 Cypresses Lawsonie,
6 Phlox decussata , 1 Mahonia aquifolie,
12 hochstämmige Rosen , 2 höchst , Mirabellen,
1 höchst. Linde, 1 höchst. Traueresche, 2 große
Mareehal -dliel -Rosen rc.

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
versteigert werden.

Wiesbaden , den 15 . November 1895.
Der Magistrat.

1626 In Vertr . : Körner.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 19 . November , unmittelbar

nach der städtischen Planzenversteigerung , will Herr-
Gärtner Carl Schäfer von hier folgende Topfpflanzen:

Azalien , Aspidutera , Camelien , Clivien,
Dracäna ’s , Palmen , Evimus und Läurus-
tinus , Rhododendron , Deutzien Hortensien,
Fuchsien und Geranien

in der Schäfer 'schen Gärtnerei , Nerothal 18
hier gegen Baarzahlung versteigern lassen.

Wiesbaden , den 15 . November 1895.
Im Auftrag:

1627 Kaus , Magistrats -Sekretär.

Bekanntmachung.
Nachdem die städtischen Collcgicn beschlossen haben,

den Ueberschuß der für die Nationalseier am 2 . Sep¬
tember er . bewilligten Summe au würdige und be¬
dürftige Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71,
welche bei der Feier nicht berücksichtigt worden sind , zu
vertheilen , können Unterstützungsgesuche bis zum 1. De¬
zember d . I . bei dem Magistrat , Rathhaus Zimmer
Nr . 10 , eiugereicht werden . Die Militärpapiere sind
beizufügen.

Wiesbaden , den 16 .' November 1895.
Namens des Magistrats:

951 Mangold,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 19 . d. Mts .. Vormittags

11 Uhr , werden bei der UnterzeichnetenStelle 46 Kilo
confiscirtes frisches Rindfleisch (3 Rückenstücke und eine
Zunge ) öffentlich , meistbietend gegen Baarzahlung ver¬
steigert.

Wiesbaden , den 18 . November 1895.
Das Acciseamt : Zehrung.

Bekanntmachung.
Ausbildung von Krankenpffegern betreffend.

Der Unterzeichnete Vorstand beabsichtigt auf Kosten
des „ Kreis -Vereins zur Pflege im Felde verwundeter
und erkrankter Krieger (Stadtkreis Wiesbaden ) " im
Laufe dieses Winters wiederum 10 Personen als
Kranken-Pfleger ansbilden zu lassen.

Diese Krankenpfleger müssen im Kriegsfälle dem
„Kreis -Verein " gegen eine festgesetzte Entschädigung zur
Verfügung stehen , während im Frieden denselben Gelegen¬
heit geboten ist, sich vermöge ihrer Ausbildung
einen lohnenden Verdienst zu verschaffen.

Unbescholtene , zuverlässige , körperlich rüstige Per¬
sonen deutscher Nationalität , • die in keinem Militär-
Verhältniß stehen — also vollständig militärfrei
sind oder dem Landsturm und der Ersatz -Reserve
II . Classe angehören — und die sich für den Kranken-
Pflegerdicnst genügend eignen , wollen sich schriftlich
bei dem Unterzeichneten bis spätestens zum 10 . Dezember
dieses Jahres melden.

Die Ausbildungszeit ist während derMonate Januar,
Februar und März auf wöchentlich 2 Abende (zu
2 Stunden ) bemessen , auch wird denjenigen , welche an
dem Unterrichts -Cursus mit genügendem Erfolg
theilnehmeu , nach Beendigung desselben eine Vergütung
von 20 Mark gewährt.

Wiesbaden , den 16 . November 1895.
Namens des Vorstandes des „ Kreis -Vereins
zur Pflege im Felde verwundeter u . erkrankter

Krieger ( Stadtkreis Wiesbaden ) "
Der Vorsitzende:

von Jbell , Oberbürgermeister. 952
Bekanntmachnng

Der von der Neudorferstraße nach der Beckelschen
Ziegelei im Distrikt Mosbachrrberg ziehende Feldweg ist
von heute an bis auf Weiteres für jedwedes Fuhrwerk
gesperrt.

Wiesbaden , den 18 . November 1895.
- Der Oberbürgermeister.

In Vertretung : Mangold.

Bekanntmachung
für die Pflichtseuerwehr.

Nach Beschluß der Feuerwehr -Commission des
Magistrates haben sämmtlichc Mannschaften der
Pflichtfeuerwehr bei jeder Alarmirung durch die
Sturmglocken , mit Armbinden versehen , im
Accishofe in der Neugaffe , zu erscheinen , woselbst

sie dem Oberführer und dem Führer des Zubringers
No . 5 unterstellt bleiben , bis von dem Feuerwehr-
Commando eine anderweitige Anordnung ergeht ; hier¬
nach haben sich insbesondere die Mannschaften des 4ten
Bezirkes , bei Alarmirungen nicht auf dem Schulberge,
sondern in dem Accishofe einzufinden.

Wiesbaden den 30 . April 1895.
Die Feuerwehr -Commission

506 I . A . : Der Branddirektor : Sch eurer.

Auszug ans den
Civilstandsregiftcrn der Stadt Wiesbaden

vom 18 . November 1895.
Geboren:  Am 12 . Nov ., dem Taglöhncr Friedrich Schmidt

e. T . N . Anna Martha Amanda . — Am 13 . Nov ., dem Regi-
meiitsschneidcr Wilhelm Gehm , t.  T . N . Amalie Lisbeth Julie . —
Ain 12 . Nov ., dem Kaufmann Ferdinand Zange e. T . St . Elisa¬
beth . — Am 14 . Nov ., dem Taglöhncr Wilhelm Malst ) e. S . N.
Georg . — Am 13 . Nov ., dem Schuhmacher Friedrich Hartmann
e. T . N . Emilie Adele Frieda . — Am 15 . Nov ., dem Kaufmann
Hermann Neiß c. S . N . Hermann Josef Heinrich Herbert.

Aufgeboten:  Der Bahnwärter Joseph Zablcr zu Winkel,
mit Karoline Elisabeth Johannettc Debus zu Langcnschwalbach . —
Der Friseur Philipp Paul Johann Emil Gebhardt hier , mit Luise
Elisabeth Theodore Henriette Moos hier , — Der Wagner Heinrich
Jakab Heuser zu Nastätten , mit Eva Henriette Bernhardt hier.

Verehelicht:  Am 16 . Nov . der Lehrer Friedrich Ludwig
August Alp zu Oberlahnstein , mit Johanna Dorothea Mvndel hier.
— Der Eisendreher Nikolaus Karl Joseph Dennart hier , mit Phi¬
lippine Katharine Wilhclmine Karoline Tresbach hier . — Der
Hausdiener Johann Gleißing hier , mit Maria Christine Wilhelminc
Berghäuser hier . — Der Damenschneider August Joseph Karl
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Meycr hier, mit Wilhelminc Julie Sittel hier. — Der _Schuh¬
macher Ludwig Bechtel hier, mit Henriette Wilhelmine Schilling hier.

Gestorben:  Am 15. Aov., Josephine , geb. Franz , Ehefrau
des Privatiers Jakob Schühle, alt 46 I . 5 M . IT . — Am

‘18. 9h» ., Georg August, Sohn des Wagnergehülfen Heinrich
Conrad , alt 13 I . 5 M . — Am 17 . Nov., Anna Marie , geb.
Nivpgen , Ehefrau des Lohndieners Peter Hafner , alt 52 I . 2 M.
7 T . — Am 18. Nov., Elisabeth, geb. Prinz , Wittwe des Schmieds

, Johannes Berger , alt 76 I . 5 M . 13 T . — Am 17. Nov.
Albert Johann Joseph , Sohn des Dienstmanns Albert Rieck, alt
6 I . 6 M . IT . — Am 17. Nov., Wilhelm, Sohn des Tag¬
löhners Peter Ruckes, alt 2 M. Kgl. Standesamt.

Müller, Kfm. Berlin
Schulte , Kfm. Brüssel
Koehler , Kfm. Gossholz

Hotel Happel.

li •*

Dienstag, den 19. November 1895.
Nachm. 4 Uhr: Abonnements -Concert.

Direction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.Auber.

Massenet.
Tschaikowsky.
Gounod.

Dresden
Genf

Frankfurt
Nürnberg

Diez
Frankfurt
Elberfeld

Weber.
Händel.

1. Ouvertüre zu „Die Sirene“
2. Spanische Sarabande aus dem XVI.

Jahrhundert für Orchester bearbeitet
3. Walzer aus „Eugen Onegin“ .
4. Finale aus „Faust “ . . . .

'5 . Ouvertüre zu „Der Beherrscher der
der Geister “ .

6. Largo.
Violine-Solo : Herr Concertmeister Jrmer.
Harfe : Herr Wenzel.

17. XII . ungarische Rhapsodie . . • i-Jszt.
'8 . Kaiser -Marsch . Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr: Abonnements - Concert.
Direction : Herr Concertmeister Hermann Jrmer.

1. Vorspiel zu „Zieten’sche Husaren “ . B. Scholz.
2. Entrkcte und Quartett aus „Martha “ . Flotow.
3. Air . J . S. Bach,
4. Slavischer Tanz (No. 4) . .

. 5. Ouvertüre zu „Rosamunde “ . •
: 6. Simplieius-Quadrille . . •
7. Loin du bal , Intermezzo für Streich¬

quartett .
8. Fantasie aus „Der fliegende Holländer“

Dvorak.
Frz . Schubert.
Joh . Strauss.

Gillet.
Wagner.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyclus von 10 öffentlichen Vorlesungen.

Sechs Vortrags -Abende vater¬
ländischer Geschichte

des Herrn Geh . Hofrath Prof . Dr . Wilh . Oncken aus Giessen
Donnerstag, den 21. November, Abends8 Uhr,

im grossen Saale:
IV . Abend (IV. Cyclus-Vorlesung).

Thema:
„Der Sturz Napoleons im Jahre 1814."

Eintrittspreise:  Nummerirter Platz 2 Mk., nicht-
nummerirter Platz 1 Mk. 50 Pf.

Billets (nichtnummeriit ) für Schüler und Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionats : 1 Mk.

Karten -Verkäuf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Dienstag , den 19. November, Vormittags 10 Uhr.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyclus

von 12 Concerten unter Mitwirkung hervor¬
ragender Künstler.

Freitag, den 22. November, Abends 71/* Uhr:
TXT.  Concert,

Mitwftkende : Fräulein Hartha Remitiert , Grossh . Säehs
Kammervirtuosin und Hofpianistin aus Berlin,

und das verstärkte städtische Cur -Orchester unter Leitung
des Capellmeisters Herrn Louis Lüstner.

Pianofote -Begleitung : Herr Director H. Spangenberg.
Eintrittspreise : I . nummerirter Platz : 4 M. ; II . nummerirter

Platz : 3 M. ; Gallerie vom Portal rechts 2 M. 50 Pf .*
Gallerie links 2 M.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Donnerstag den 21. November . Vormittags 10 Uhr.

Der Cur-Director : F . Hey ’l.

Müller, Kfm.
Renne u . Frau
Schäfer
Schröder
Edling m. Fam.
Schneider
Nieder

Hotel Hohenzoliern.
Jagemann , Major Mainz
Woog Rüdesheim

Kaiser-Bad.
Hoffmann, Oberst -Lieutn . in.

Fam . Mörschingeu
Hotel Kaiserhof.

Mathee, Professor Petersburg
Mr. u . Mrs. Orr , Amerika

Kleydorff , Off. Frankfurt
Fluegge , Rittm . „

Pieck , Geh . Reg .-R. Hamburg
de Pitzudski , Gusbes. m. Fr.

Russland
Brockhues , Fabrikant m. Fr.

Walluf
Schmohl, Baumstr . Essen

Karpfen.
Hippe , Kfn^ n.Fr . Dudweiler
Kratz , Kfn^ Metz
Müller Dudweiler

Goldene Kette.
Herschenhäus , Kfm. m. Frau

Kabrien
Andrae , Tel .-Ass. Frankfuat

Goldenes Kreuz.
Rattey Picheisberge
Raczogy, Priv . Eschenhagen
Badhaus zur Goldenen Krone
Schleyer Erfurt

Nassauer Hof.*
Herdickerhoff , Fr . Hannover

. Eynern m. Fr . Neviges
Curansialt Bad Nerothal.

Dunckel , Kfm. m. Frau
Herzogenrath

Wiener , Brauereibes . m. Fr.
Darmstadt

Nonnenhof.
Winkler , Kfm. Kreuznach
Grosse, „ Bremen
Bronnschweig ,Kfm. Aliendorf
Starker , Kfm. Stuttgart
Kantsky , Maler Wien
Brezitwo , Buchhdlr . Dresden
Schürmann u. Frau Cöln
Kaeff, Kfm. Stolp
Nauer , Kfm. München
Eisass , Frl . Hanau

langenberg ,Kfm. Mannheim
olter , Kfm. Berlin

Fritsche , Kfm. Dresden
Fleischer , „ Breslau
Hammerl , Kfm. München
Friedrich , „ Braunschweig
Sackreuter , Kfm. Crefelc.
Dieterich , Kfm. Langensalza
Strack u. Frau Hanau
Holzappel u . Frau
Gunckel u. Frau
Eisass u. Frau
Spangenberg ,Kfm. Mannheim
Schneider u. Frau
Bitterieh , Kfm. Karlsruhe
Strack , Kfm. Hanau
Eisass , „
OelscHläger, Frl . Mainz

Hotel du Horch
Wilhelmy ,Hotelb .Schwalbach

Fremden -Verzeichn !« »
vom 18 . November 1895.

Ans amtlieber Quelle.
Hotel Adler.

Schulenburg Ottleben
Tröost Hükeswagen
Rath , Justizrath Weilburg

; Moskiewicz Paris
Hotel und Badhaus Block.

Dr. phil. Meyer Berlin
van Diggeleu Johannesburg

Schwarzer Bock.
Westinan , Lt . Schweden

Hotel Bristol,
Ganz u. Frau Frankfurt

Kölnischer Hol.
Harsch , Fbkt . Kaiserslautern
Sauerborn , Kfm, Lambrecht

Helel Dahlheim.
Kisiowaky , Frl.

St . Petersburg
Sweringsky , Frl.
Begas, Lt . Magdeburg
von Olszewsky, Kfm. Berlin
Klein , Brauereibes . u. Frau

St . Johann
Brückmanu , Frau Forbach

Hotel Einhorn.
Brösel, Kfm. Coblenz
Kuhn , Kfm. Heidelberg

Rau, Kfm. Hamburg:
Gerngross , Kfm. Mannheim
Roth , Frl . München

Eisenbahn-Hotel.
Lieger Cöln
Hofmann , Frl . Mitterfels
Schlettino , Kfm. Frankfurt
Deboeme,Ingen . Grevenb :o'ch
Schlabach Reisenhausen
Dr . Galliziere Göttingen
Risseis u. Frau Leipzig
Speck, Kfm. Cöln
Filbry , Rcg .-Baumeister

Hersfeld
Hanny , Kfm. Crefeld
Flory , cand . med. Heidelberg

Erbprinz.
Flick Ginsheim
Bayer Graz
Mtthimeister, Kfm. Giessen
Ditter , Kfm . Hanau
Frank Hameln

Grüner Wald.
Neuhaus, Kfm. Cöln
Ibhor , Kfm. München
Michaelis, Keg.-Ref . Berlin
Bunzel, Kfm. Berlin

Thürmann u. Frau Frankfurt
Grünebaum , Frau „

Pfälzer Kol.
Lieber u. Frau Limburg
Jung , Kfm. Mühlen

Zur guten Quelle.
Kamphausen u. Frau

Königshofen
Fröch , Beamter Obersberg
Müller, Kfm. Frankfurt
Sauer , „ Bonn

Hotel Rheinfels.
Becker u. Frau Barmen
Sauer u . Frau Hanau

Rhein-Hotel.
Frhr . v. Holler , Exc. Berlin

. Mosch, Prem .-Lt . m. Frau
Heidelberg

Siebert Strassburg
v. Seeger , Oberst m. Fr . Kiew
Baron v. Stolze , Ritterguts¬

besitzer Polen
Bardt , Major a. D. Rhaunen

Hotel Rose.
Wächter , k . russ .Vice-Consul

Bordeaux
Hotel Schweinsberg.

Goldmann , Frl . Berlin
Taylos u. Frau London
Rosier , Kfm. Limburg
Sternhoböfer , Kfm. Zollhaus
Wolff, Kfm . m. Frau Cöln

Hotel Tannhäuser.
Döhler , Ingen , m. Frau

Würzburg
Kuep Frankfurt
Wertheim , Kfm. Berlin
Brandt , Kfm. Leipzig
Dr . Gallizier Innsbruck
Rohrlack , Frau Berlin

Taunus-Hotel,
Bouchsein , Fbkt . Schwelm
Jügens , Kfm. Düsseldorf
Doerenberg , Kfm. Ründeroth
Kahn , Kfm . Frankfurt

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß auf den

in diesem Jahre auf den 20. ds. Mts . fallenden Buß-
und Bettag die Bestimmungen, betreffend die Sonntags,
ruhe im Gewerbe und im Handelsgewerbe Anwendung
finden.

Wiesbaden, den 15. November 1895.
Königl. Polizei-Direetion: Schütte.

Meyer, Frau m. Bed . Aachen
Mohr, Brauereibes . u. FrauTrier
von Montowi, Maj. u. Frau

Münster
Eckert , Kfm. Leipzig

Hotel Vietoria.
Jonas , Rent . London
Häussner , Frau m. Sohn

Bamberg
Graf Perponcher Berlin
von Heydenreich u. Frau „

Vier Jahreszeiten.
Mrs. Tite m. Sohn u. Bed

England
Hoesch u. Frau Crefeld

Hotel Vogel.
Kohlhepp , Kfm. Frankfurt
Hering , Kfm. Leipzig
Bender , Kfm. Heidelberg
Schmitz , Kfm. u. Fr . Cöln

Hotel Weins.
Krummbacher , Fabrikd . u . Fr

Aachen
Becker , Chemiker Ems
Groos, Bürgerm . Offenbach
Fritze , Assessor Frankfurt
Rodenbusch Wesel
Kurtze , Privatiere Coblenz
Klein , Kfm. Diez

In Privathäusern :
Wilhelmstrasse 38.

v . Ameyden v. Duyni, Rentn
m. Familie Holland

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 . Deeember d. I ., Vor¬

mittags 11 Uhr , wird das den Eheleuten Johannes
Jacob und Anna, geb. Bruyer, dahier, zur Zeit in
Charlottenburg, über deren Vermögen am 8. November
1894 der Konkurs eröffnet worden ist, zustehende
Hotel zum

Englischen Aof
hier bestehend in:

g,) einem vierstöckigen Wohnhaus mit Entresol
und doppeltem Mansardstock am Kranzplatz;

b) einem vierstöckigen Treppenhaus mit zwei
Anbauten;

c) einem vierstöckigen Flügelbau mit Entresol mtb
doppeltem Mansardstock an der Ecke des Kranz-,
Platzes und der Spiegelgasse;

6) einem fünfstöckigen Badehaus an der Spiegel¬
gasse mit Anbau;

s) einem fünfstöckigen Flügelbau mit Anbau,
nebst Hofraum, belegen an der Ecke des Kranzplatzes‘
und der Spiegelgasse, zwischen Carl und Wilhelm
Scharfer einer- und Georg und Marie Ries anderseits,
im Amtsgerichtsgebäude, Haus Marktstr. 2/4, Sitzungs¬
aal No. 22, zum zweitenmale zwangsweise öffentlich

versteigert werden. Die Taxe beträgt 700,000 Mark.
Der Englische Hof ist als Badehaus und Hotel

1. Ranges im Jahre 1884 neu erbaut, aus bestem
Material (Sandstein und Blcndziegelfacäde), in erster
Kurlage am Kochbrunnen gelegen, mit Antheilrecht an
demselben, hat 3 schöne Verkaufsläden, großen Speise¬
aal, geräumigen Frühstückssaal, Lesezimmer, Rauch-
zimmer, Baderuhesalon, 7b Salons und Schlafzimmer,
Personenaufzug, Helles, geräumiges Treppenhaus, hervor¬
ragend schöne Badehallen in zwei Etagen mit zwanzig
Badckabinetten.

Dem Ersteigerer wird zugleich seitens der Konkurs¬
verwaltung das Recht Vorbehalten, das gesammte gut
erhaltene Hotel-Inventar zu entsprechendem Preise zu
übernehmen. Konkursverwalter Rechtsanwalt von
Z e ch dahier ist zur näheren Auskunft bereit.

Wiesbaden, den 26. October 1895.
1378 Königl. Amtsgericht I.

Geburts-Anzeigen Vermählung »-Anzeigen
Verlobungs -Karten Trauer -Nachrichten

werden schnell , elegant und ru massigsten Preisen angefertigt
in der Buchdruckerei der Wiesbadener Verlags-Anstalt

Schnegelberger & Hannemann,
26 Marktstrasse 26.

Bekanntmachung
Nachdem in der Sedanstraße und im Schulberg

der dem neuen Canalisationssystem entsprechende Canal
im Anschlüsse an den Hauptsammelcanal fertiggestellt ist
sind die bebauten Grundstücke dieser Straßen nach diesem
Canal zu entwässern.

Insbesondere sind die menschlichen Abgänge aus
den Spülabtritten (Waterklosets) unter Beseitigung der
Abtrittsgruben in den Straßencanal abzuführen. Sämml
liche noch vorhandenen trockenen Abtritte sind in vor
schriftsmäßige Spülabtritte umzuwandeln.

Unter Hinweis auf die Bestimmungen im Ab
schnitt1 der Polizei-Verordnung vom 1. August 1889
und auf das Ortsstatut vom 11. April 1891 werden
die Hausbesitzer der Sedanstraße und des Schulbergs
hiermit aufgefordert, die nach Vorstehendem nothwcndigen
Entwässerungsarbeiten in der Zeit vom 1. Deeember
1895 bis 31. Januar 1896 zur Ausführung zu bringen
und von dem Beginn dieser Arbeiten mindestens zwei
Tage vorher auf dem städtischen Canalisationsbureau
(Rathhaus, Zimmer No. 57) Anzeige zu erstatten, damit
die nothwendige Uebrrwachung der Arbeiten in die Wege
geleitet werden kann.
950 Königl. Polizei-Direetion: Schütte.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 19 . November 1895,

Mittags 12 Uhr , werden in dem Bersteigerungs¬
locale Dotzheimerstraße 11/13 dahier:

4 Kleider-, 2 Consolschränke, 3 Kommoden, ein
Schreibsecretär, 2 Tische, 1 Nacht-. 1 Nähtisch,
2 Nähmaschinen, 3 Sopha's, 1 Frisiersessel, ein
Servierbock, 3 Regulateure, 25 Tafeln Meisterwerke
der Chromographie,2 Bilder,2Oelgemälde, ITeppich,
1 Silber-, 1 Eisschrank, 26 Reste Anzug- und
Hosenstoffe, 5 Stück Cheviot, 1 Bier-, 1 Wein¬
bowle, 2 EtuiS mit je 6 Deffertmeffer, 1 Römer^
1 Kuchentcller, 1 silb. Borlagelöffel, 2 Laden-!
Waagen, 150 Putzlumpen, 40 Wurzel- und Haar¬
bürsten, 2 Taschenuhren, 1 zweirädr. Milchkarren,
1 Fahrschlitten, 1 Pferd u. a. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 18. November 1895.

1663 Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 19 . November 1895,

Mittags 12 Uhr , werden in dem Hause Oranien-
straße 51 dahier, diverse Bäckereigeräthschaften, nämlich:

1 zweith. Backmulde, 4 Broddielen, 6 Brödchen-
dielen, 16 Kuchenbleche, 5 Tcichwannen, 1 Trocken¬
schrank, 6 Brödchenkörbe, 9 Gewichte, 1 Sauer¬
ständer, 1 Ofen mit Rohr, 4 Kessel mit Aufsatz
und Rohr, diverse Formen u. s. w.

und hieran anschließend im Pfandlokale Dotzheimer¬
straße 11/13 dahier:

2 Waschkommoden mit Marmorplatte, 1 Kommode,
1 einthür. Kleiderschrank, 1 Kanapee, 1 Verücow,^
4 Ladenschränke

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung im Hause Oranienstraße 51

findet bestimmt statt.
Wiesbaden, den 18. November 1895.

8441 Schleidt , Gerichtsvollzieher.
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Neueste Nachrichten.
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Dienstag, de» IS . November L8D» . X . Jahrgang.

Vom Kriegsfchsu- Ish

Metz , IS . Nov.
Die Cernirung von Montmödy  durch ein Detachement

unter Oberst von Pannewitz  am 16. d. M . erfolgt,
wobei siegreiche kleine Gefechte des 1. und 2. Bataillons
74 . Regiments bei Chauvency und Thonelle  gegen
die Besatzung von Montmsdy.  47 unverwundete
Gefangene.

v. Z astrow.

Versailles,  19 . November.
Im Gefecht bei Dreux  am 17. betrug der diesseitige

Verlust 3 Mann tobt, 35 verwundet.
Am 18. siegreiches Gefecht der 22 . Division bei

Chatcauneuf.  Diesseitiger Verlust : 1 Offizier und
circa 100 Mann , der des Feindes über 300 Todte und
Verwundete und 200 Gefangene.

v.l Podbielski.
*

Versailles,  20 . Nov.
Feind versuchte am 20 . mit 6 Compagnien und 4

Geschützen La Fsre  zu entsetzen, wurde am rechten Oise-
Ufer durch 1 Bataillon Regiments Nr . 5 mit bedeutendem
Verluste zurückgewiesen, desgleichen bald darauf erfolgter
Ausfall aus der Festung.

v. Podbielski.

Deutsche Arbeit.
X Wiesbaden , 18. November.

ES ist gut, wenn Jemandem, der seine Kräfte und
Fähigkeiten nicht in der rechten Weise gebraucht, einmal
tüchtig die Wahrheit gesagt wird. Die Wahrheit ist eine
bittere Mcdicin, allein sie heilt, und auch wir haben das
erfahren. Eine ganze Reihe von Jahren ist eS schon her,
seitdem auf der Ausstellung von Philadelphia in den Ber¬
einigten Staaten von Nordamerika von der deutschen Arbeit
da« harte Wort gesprochen wurde: Billig und schlecht!
DaS hat damals gebrannt wie Feuer, es war ein bitteres
Wort, das man sich sagen lasten mußte, aber es entsprach
für viele Fälle der Wahrheit. Und darum that mau bei
unS auch das Gescheidteste, waS zu thun war, man stritt
sich nicht darüber, in welchen Einzelheiten das „Billig und
Schlecht" nun nicht genau begründet war, man schwieg, aber
man handelte, indem man die Grundsätze der Production
gänzlich änderte, zum Prinzip das Wort erhob„Preiswerth

und gut." In dem Zeichen hat die deutsche Arbeit im
Auslände eine lange Reihe von glänzenden Siegen erfochten.
Jahraus und Jahrein, und die, welche über unsere Lei¬
stungen einst gcspöttelt oder mitleidig die Achseln gezuckt
hatten, die lachten bald nicht mehr, sie hielten selbst klein
liche Chicanen für nothwendig, um sich der deutschen
Konkurrenz zu erwehren.

Was die Amerikaner im Interesse ihrer eigenen Ar
beit begonnen, das setzten die Engländer fort, in deren
Charakter sich so seltsam großartige Unternehmungslust und
kleinlichste Kramerei vereint. Großartigen Unternehmungen
ist der Britte stets geneigt, wenn der Gewinn in seine
Taschen fließt. Kommt aber ein ernsthafter Konkurrent,
dann bricht die grenzenlose Kleinlichkeit im Nu durch. Die
deutsche Industrie steht der englischen an Alter und Umfang
immer noch nach, es gibt auch einzelne Branchen, in welchen
uns die Engländer noch voraus sind, unS vielleicht auch
voraus bleiben werden. DaS ist bei dem Alter und dem
Kapitalreichthum der britischen Industrie nur natürlich, und
wir sind auch nicht im Mindesten neidisch darauf. Doch
in vielen Dingen sind wir unseren Vettern jenseits des
Kanals nicht blos ebenbürtig, nein, wir haben sie darin
auch überflügelt. Und um diesen Wettbewerb zu hemmen,
führte man in England das famose Gesetz ein, ausländische
Maaren müßten ihren Ursprungsstaat aufweisen. So ent¬
stand aus purem Geschäftsneid das „Nacks in Germany“
(In Deutschland hergestellt), das unserem Absatz in Eng¬
land, demselben England, das von uns fortwährend
politische Liebesdienste selbstredend gratis, verlangt, da-
Lebenslicht ausblasen sollte. Nun, es ist anders gekommen,
daS „Nacks in Gsrwany" ist erst recht zur Empfehlung
unserer Arbeit geworden. Deutschland hätte eigentlich
Gleiches mit Gleichem vergelten sollen, schon um deswillen,
damit auch unserem Publikum einmal ein Heller Vergleich
zwischen fremdländischer und deutscher Arbeit ermöglicht
werde. Es thut auch nicht gut, wenn man sich von seinen
sogenannten guten Freunden Alles gefallen läßt, und für
einen Staat, wie das deutsche Reich ist das erst recht nicht
am Platze, denn die Autorität wird dadurch"geschüdigt.
Die bevormundende Sprache uns gegenüber wäre den Eng.
ländern längst vergangen, wenn sie tüchtig einmal etwas
auf den Mund bekommen hätten.

Die Franzosen stehen offiziell der deutschen Arbeit
aus chauvinistischen Gründen sehr feindlich gegenüber, aber
ein gut Theil Brodneid kommt auch mit inS Spiel. Be«
anders bei den französischen Arbeitern ist von der inter¬

nationalen Arbeiterverbrüderung absolut nichts zu bemerken,
wenn es sich um die Konkurrenz handelt. Deutsche Werk¬

führer und Arbeiter hat es nach dem Kriege von 1870/71
in Frankreich außerordentlich zahlreich gegeben, bis der
Chauvinismus gegen sie mobil gemacht wurde und nun
kam das Rad inS Rollen. Die Pariser Chauvins sahen
in unseren Landsleuten deutsche Spione, denen man eigent¬
lich den Schädel einschlagen,müsse, damit sie nicht- von
Allem, waS sie in Frankreich gesehen, nach Deutschland vrr«
rathen könnten, und die Arbeiter erblickten in dieser Ge¬
legenheit eine gute Manier, sich die deutschen Kollegen vom
Halse zu schaffen. Man schlug sie nicht gleich tobt, wie
es in neuster Zeit so vielfach den italienischen Arbeiter»
in Frankreich ergangen ist, aber man graulte sie zum Lande
hinaus. Die Zahl von deutschen Arbeitern, die sich heute
noch in Frankreich befinden, ist recht schwach und au eine
Aenderung dieses Zustandes wird kaum zu denke» sei«.
Trotz allen Chauvinismus wird aber die deutsche Arbeit
in Frankreich noch immer sehr geschätzt und unser Absatz
nach dort ist erheblich größer, als die offiziellen Ziffern
angeben. Französische Geschäftsleute, die daun doch auch
nach Güte und Preiswürdigkeit der Maaren sehen müsse»,
beziehen, wenn sie es nicht offen können, insgeheim die
deutsche Maare und auf Umwegen, etwa über Belgien oder
England, und wenn die Artikel damit auch ihren offiziellen
Ursprungsstaat verlieren, deutsch bleibt die Arbeit doch.
Wird doch sogar schon deutsche Seide als Lyoner Seide
in Frankreich gekauft, und die wenigsten Franzosen lassen
es sich träumen, daß der ganze Festputz, der zu Ehren der
Russens. Z. aufgewendet wurde, deutsches Fabrikat war.

Politische Ueberficht.
* Wiesbaden , 18. Nov.

DaS neue Lehrerbesoldungsgesetz.
Ueber den Entwurf des Lehrerbesoldungsgesetzes werden

weitere Einzelheiten bekannt. Ueber die künftige Gestaltung
der Gehälter wird mitgethcilt, daß der Kultusministerden
Durchschnitt des Grundgehalts ursprünglich auf 1100 Mk.
estgesetzt habe, dasselbe jedoch auf den Druck seitens deS

Finanzministeriums auf 900 Mark herabgesetzt habe. Herr
Dr. Bosse wollte die jetzigen5 Altersstufen um S ver¬
mehren, so daß die Allerszulagen, die bisher nur auf 600
Mark kommen, demnächst aus 800 in der letzten Stufe er¬
höht werden sollten. Vom Finanzminister wurden dagegen
9 Stufen vorgeschlagrn mit je 70 Mark, bis man sich
chließlich dahin geeinigt hat, daß die Von dem Finanz-

minister vorgeschlagenen9 Stufen eintreten sollten, und
zwar soll nach 7 Dienstjahren in fester Anstellung die
erste Alterszulage mit 80 Mark gewährt werden, der dir

Die Tochter des Flüchtlings.
Roman frei nach dem Amerikanischen. Bon Erich Friesen-

47. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Er ist äußerst stolz auf seinen Ruf als Pferdekenner

und „Patent-Gigerl" und rühmt sich laut seiner unwider¬
stehlichen Unterhaltungsgabe, die sich fast ausschließlich
um Rennbahn und Ballet dreht.

Xenia hat ihn seit jenem verhängnißvollcn Abend
in Pangbourne nicht wiedergesehen. Doch das stört
Lord Betterton nicht; er besitzt die beneidenswertheGabe,
Alles auf die leichte Seite nehmen und mit Jedermann
«gut Freund" sein zu können.

„Wollen mir Gnädigste fünf Minuten Promenade
schenken?" fragt er nach einem gemeinsamen Walzer.
„Habe großartige Neuigkeiten mitzutheilen. Kam nur
hierher, um Gnädige,u sprechen— auf Ehre!"

Xenia lächelt amüstrt und legt ihre Fingerspitzen auf
seinen dargebotenen Arm.

„Aeh— verteufelt delicate Geschichte", fährt er
in geckenhaft schnarrendem Tone fort, indem er mit der
freien Hand an seinem dünnen Schnurrbart zupft, «aber
Gnädige sind so riesig klug, daß —"

„—daß ich Sic sicher nicht mißverstehen werde",
«Gerade so wollt' ich sagen, gerade sol . . . Also

— Robert Dudley, mein Impresario am Universum,
deutete kürzlich an, was für einen Berg Geld Gnädigste
sich erwerben könnten—"

Xenia hebt den Kopf; ihr Interesse ist erwacht.
„Selbstredend machen sich Gnädigste aus Geld ver¬

teufelt wenig", fährt Lord Betterton zögernd fort.
,,Jm Gegentheil", ermuntert ihn Xenia.
„Aeh? — wirklich? — Famos l Glaubte immer,

Gnädigste dächten nur an Ruhm und ähnliche Sachen. . .
Also — Gnädigste können unmäßig viel Geld machen

und mir dabei aus verteufelt fataler Lage helfen,
wenn —"

Er stockt.
„Wenn —" wiederholte Xenia gespannt.
„Werden Gnädigste auch nicht döse sein?"
„Ich verspreche Ihnen, nicht böse zu sein. Reden

Sie nur !"
„Großartig — äh! Tausendfachen Dankl . . . Also

— die pyramidale Idee hatte ich — das heißt, mein
Impresario —"

.Nun ?"
„Gnädigste haben dummem Blatt «Magazin" zu

riesigem Erfolg verholfen; Gnädigste haben auch Orpheus-
Gesellschaft auf die Beine— pardonI — gebracht. Dacht'
ich mir: warum sollten Gnädigste nicht auch in „Universum"
singen—"

«Das ist eine Musikhalle, nicht wahr?"
„Aeh — ja — so was Aehnliches. Lassen Gnädigste

mich erklären, bevor Absage steigen lassenl Die Umstände
sind ganz eigenthümlicher Art — äh — tout - st- kalt
sxssx^Msl. Name braucht nicht genannt zu werden,
und Identität nur vermuthet—"

„Ich verstehe nicht—"
„Komme gleich dazu. Also — Dudley hatte den

Einfall, nach Riesenerfolgen der Gnädigsten auf jedem
Gebiet, er wollte eine Dame ausstöbern, die der Gnädigsten
in Figur und Haltung möglichst ähnelt, ihr ein paar
russige Lieder einpauken, sie anziehen wie Gnädigste selbst,
und mit Maske auftreten lassen."

„Also eine Dupirung des Publikums l“
«Gerade so, gerade so! . . . Ist eine nicht ganz

elegante Affaire — äh — saber pyramidal originell,
was ? . . . Dudley will die Sängerin al» «maskirte
Dame" anzeigen und durch Notizen und Bilder Pupli-
kum vermuthen lassen, daß Gnädigste selber maskirte
Dame sind."

Als Xenia schweigend zu ihm aufblickt, fährt er er-
muthigt fort:

„Jetzt kommt meine  Idee . Dachte mir: wo finden
wir Dame, die der Gnädigsten auf's Haar ähnelt und
Russisch singen kann? Sehr schwer— auf Ehr! Dacht'
mir deshalb: wenn Gnädigste selber maskirte Dame
vorstellten, wäre Sache für alle Theile profitabler. Wäre
für uns besser, weil wir nicht mehr zu suchen hätten,
und für Gnädigste, weil dann nicht fremde, ordinäre
Chansonette Allüren von Ihnen nachzumachen braucht. . .
Aber Allergnädigste sind nicht beleidigt— wäre untröst¬
lich auf Ehre —"

Mit größter Aufmerksamkeit ist Xenia Lord Better-
ton's Worten gefolgt. Jetzt fragt sie hastig:

„haben Sie diese Ihre Idee schon irgend Jemand
mitgetheilt?"

„Auf Ehre — nein IWollt' zuerst mit der Gnädigsten
sprechen."

„Wenn ich auf Ihren Vorschlag eingehe, so kann
es nur unter der Bedingung geschehen, daß Niemand
etwas davon erfährt — kein Mensch, auch nicht mein
Gatte —"

Sie bricht ab. Ein entsetzliches Gefühl der Scham
bemächtigt sich ihrer. Ahnte sie, daß sie im Begriff steht,
ein nie wieder gut zu machendes Unrecht zu begehen. . .
Doch ihr böser Dämon flüstert: „Nur zu! Verdien' Dir
Geld, sonst kommen die Parkers und verklagen Dich
bei Deinem Gatten! WaS thust Du denn Schlimmes?
Es ist ja Alles für ihrer Beider Glück, für ihre
Ruhe!" . . . .

„Ich verpfände der Gnädigen mein Ehrenwort, daß
Niemand Sterbenswörtchen erfahren soll— auch Dudley
nicht. Bedingungen mögen Gnädigste selbst stellen
— zwei-, dreimal höher, als in der „Albert-Halle.

(Fortsetzung folgt.)
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übrig-n nach je 3 Jahren folgen sollen, so daß nach
Sljötniger Dienstzeit eine Alterszulage von 720 Mark er¬
reicht werden würde, lieber die Beschaffung ver zu diesen
Aufbesserungen erforderlichen Mittel» für welche die ge¬
währten 2VS Millionen natürlich nicht ausreichen, beab.
sichtigt man, die erforderlichen weiteren Summen theilS
aus anderen etatsmäßigen Fonds, theilS aber und be¬
sonders auS denjenigen Staatsbeiträgen herzunehmcn, die
bisher zur Erleichterung der Volksfchullasten an die Ge¬
meinden gezahlt werden. — Wie nach der „M. P. C"
verlautet, wurden daS Centrunk und ein Theil der Konser¬
vativen deS Landtages sich nicht bereitsinden  lassen,
das Lehrerbesoldungsgesetz anzunehmen,  wenn
nicht gleichzeitig diejenigen Fragen ihre Erledigung fänden,
die bei dem Streit um daS Volksschulgesetz 1892 ungelöst
geblieben find. (?)

Da » neue Margariuegesetz.
Der „Gesetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Butter,

Käse, Schmalz und deren Ersatzmitteln" ist jetzt dem Bundes
rathe vorgelegt worden. Die wesentlichste Abänderung gegen
das Gesetz vom 12. Juli 1887 besteht darin, daß auch die
Herstellung und der Handel mit Margarinekäseund Kunst-
speisefett in das Gesetz einbezogen wird. Die Hauptbe
stimmungen deS neuen Gesetzentwurfes lauten wie folgt:

wurden aus den Erhebungsbezirken insgesammt 28126
Schadenfälle gemeldet, eine Ziffer, die innerhalb der letzten
5 Jahre zweimal übertroffen wurde, 1891 um 10 526
und 1893 um 2113 Fälle. Durch Elementar- und
Witterungsercignisse wurden 1894 24038 Schadcnsälle
verursacht, durch Pflanzenkrankheiten und schädliche Pflanzen
1802, durch schädliche Thiere 2277. durch andere Ur¬
sachen9. . ,

* Dresden , 16. Nov. Der König ,st heute
Nachmittag zu den württembergischen Hofjaden nach Bebens
hausen abgereist.

Ausland.
* Wie « , 17. Rov. Der  Staatsanwalt  confiScirte

den Wahlaufruf des antisemitischen Central - Wahl-
Comitss in seiner ganzen Auflage. . _ .,,,

* Brüssel , 17. Nov . Der flüchtige Sekretär äs bociete
>ral, welcher an der Börse 2 600 OOÖ Frcs . verspielt hatte , ist

m Paris verhaftet worden. Derselbe wird hierher ausgeliefert . .
* Petersburg , 17. Nov. Der Zustand der Karserin

und der neugeborenen Großfürstin ist befriedigend. In der Hos-
kirche fand großer Gottesdienst statt, dem der Zar , die KaiserlN-
Mutter , alle Mitglieder der Familie und die Würdenträger des
Hofes beiwohnten. . „ . .. . . . .

* Sofia , 17. Nov. In der S o b r a n.i e kam es anläßlich
der Wahlprüfungen zu großen Skandal -Scenen und Schlägereien.
Die Conservativen schlugen mit Stöcken auf die socialistischen und
radoslawowistischcn Abgeordneten ein. .

* Constantinopel , 17. Nov. Die Stimmung lm Palast
" " ■ da sich fortgesetzt das Gerücht

lich ver Marltpanoc, nt oencn meargarinc, z/cuiyuuutuiicuu« v»B . .. - J-rNückeluna
Kunstspeisefett gewerbsmäßig verkauft oder feilgehalten wird, müffen hatten als emziges Mittel , um dle Tu ^ sich aufrurafsen
an in di- Augen fallender Stelle di- deutliche nicht verwischbare>-u retten . Die Palastpartei bestürmt den Sultan , sich auszurasten
Inschrift „Verkauf von Margarine " , „Verkauf von Margarine -

Die Geschäftsräume und sonstigen Verkaufsstellen, einschließ- 1ist eine ä u ß e r st g e d r ü ckt e, va nql l°rigc,^ >.

der Marktstände , in , denen Margarine . Margarimkäse «der | galt , trag bte , L : einer ^ -rüückeluna
zu retten . Die Palastpartei bestürmt

käse" , „Verkauf von Kunstspeisefett" tragen . Margarinekäse ,m
[ Sinne des Gesetzes sind diejenigen käseartigen Zubereitungen , deren
Fettgehalt nicht ausschließlich der Milch entstammt. Kunstspeisefett
im Sinne dieses Gesetzes sind diejenigen, dem Schweineschmalz

: ähnlichen Zubereitungen , deren Fettgehalt nicht ausschließlich aus
Schweinefett besteht. Ausgenommen sind unverfälschte Fette bc

!stimmt» Thier - oder Pflanzenarten , welche unter den ihrem Uv
Sprunge entsprechenden Bezeichnungen in den Verkehr gebracht
werden.

Die Vermischun!

und den heiligen Stieg zu erküren. Bei der Pforte herrscht großer
Geldmangel ; alle Kassen sind erschöpft, weshalb die Einberufung
der Reserven sehr langsam vor sich geht.

Locales.
* Wiesbaden , den 18. November.

= Personalnachricht . Herr Regierungs -Asiefsor Dr.
Schulz zu Brombcrg ist der Königlichen Regierung zu Wies
baden zur weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen worden.

. . ..... _ — Pfarrpersonalicn . In diesen Tagen haben folgende
aarine oder anderen Speisefetten zum Zweck des Handels mit diesenI Versetzungen unter dem Klerus in der Diözese Limbm^ stattgesunden : Fantasie von Artöt aros

»Mischungen, sowie das gewerbsmäßige Verkaufen und Festhalten I Zum Pfarrvcrwalter in Presberg ist Herr Pfarrer Marx  ernannt , hervorgeruieu , so ernteten
-solcher Gemische ist verboten. Unter diese Bestimmungen fällt auch Herr Pfarrer Busch er von Presberg ist als Pfarrverwalter nach

■ ' Idstein , Herr Kaplan Jo st von Frankfurt (Liebfraucnttrche ) als

von Butter oder Butterschmalz mit Mar-

!die Verwendung von Milch oder Rahm bei der gewerbsmäßigen
.Herstellung von Margarine , sofern mehr als 100 Gcwichtstheile
:Milch oder eine dementsprechendeMenge Rahm auf 100 Gewichts- 1
cheile der nicht der Milch entstammenden Fette in Anwendung
kommen.

Die Gefäße und äußeren Umhüllungen , in welchen Margarine,
Margarinckäse oder Kunstspeisefett gewerbsmäßig verkauft oder feit*
' gehalten wird, müssen an in die Augen fallenden Stellen die deut¬
liche, nicht verwischbarc Inschrift „Margarine " , ' „Margarinekäse ",
„Kunstspeisefett" tragen . Wird Margarinekäse oder Kunstspeisefett!
in ganzen Gebinden oder Kisten gewerbsmäßig verkauft oder feil¬
gehalten, so hat die Inschrift außerdem den Namen oder die Firma
des Fabrikanten zu enthalten . Im gewerbsmäßigen Einzelverkauf
müssen Margarine , Margarinekäse und Kunstspeisefett an den Käufer
in einer Umhüllung abgegeben werden, auf welcher die Inschrift
„Magarine " , „Margarinekäse ", „Kunstspeisefett" mit dem Namen
oder der Firma des Verkäufers angebracht ist.

i Die Krisis im Orient.
Zu den Maßnahmen in der orientalischen Angelegenheit

berichtet jetzt auch der osficiöse„Hamb. Corr.", daß die
sBerständigung der Großmächte sich auf Schutzmaßrcgeln
zu Gunsten der Christen in der Türkei bezögen. Die Ge
schwader sollten nach Analogie deS in Ostasien befolgten
Verfahrens auf di« bedrohten Gebiete vertheilt werden.
Was über weitergehende Verhandlungen materiellen In
haltS gemeldet werde, beruhe auf Erfindung. Ein Lemberger
Blatt meldet aus angeblich bester Quelle, daß die Besetzung
der an Rußland grenzenden armenischen Provinzen als
sicher bevorstehend gelte, trotz der angeblich herrschenden
Uebereinstimmung aller Mächte über die Maßnahmen
gegen die Türkei. Rußland rechne auf die Unterstützung
Frankreich's, das in Klcinasien entsprechende Entschädigung
juche. Daß Rußland und Frankreich die ersten sein würden,
die das internationale Einvernehmen stören könnten, er¬
scheint allerdings recht wahrscheinlich!

Die bevorstehende Flottendemonstration  der
Mächte im Orient ist Samstag im ungarischen Abgeordneten
Hause zur Sprache gekommen. Der Abgeordnete Helsy
legte in der Begründung seiner Interpellation daS Haupt
gewicht darauf, daß die gemeinsame Flottendemonstration
der Mächte die territoriale Integrität und Unabhängigkeit
,t>« Türkei nicht gefährden dürfe, weil es Grundsatz sei,
daß die Türkei der beste Nachbar Oesterreich
Ungarns sei.  Alles , was an die Stelle der Türkei
träte, würde eine Verschlechterung der Situation Oesterreich-
Ungarns bedeuten.

Deutschland.
*Berlin , 17. November. (Hos- und Personal

Nachrichten.) Der Kaiser,  welcher am Freitag und
Samstag im Letzlinger Revier gejagt hat, ist in der Nacht
zum Sonntag im besten Wohlsein wieder in Potsdam ein¬
getroffen. Am Vormittag besuchten die Majestäten den
Gottesdienst in der FriedcnSkirche.

— Zur Entbindung der Zarin  wird aus
Petersburg berichtet: Die Geburt der Großfürstin Olga
wurde noch spät Abends der Bevölkerung durch Kanonen¬
schüße verkündet.

— Ernteschäden in Preußen  1894 . Bei
den Erhebungen über die Ernteerträge im Jahre 1694

Pfarrverwalter nach Königstein versetzt worden . Herr Subregens
W. Fischbach  in Montabaur ist als Kaplan und Religwnslehrer
an die Liebfraucnkirche zu Frankfurt , Herr Kaplan Brandt  in
Sachscnhausen als Subrcgens an das Konvikt m Montabaur , Herr
Kaplan Grandprs  in Flörsheim als Kaplan nachSachsenhauscn,
Herr Kaplan Pehl  in Erbach als Kaplan nach Flörsheim versetzt

Militärdienstnachrichten . Das „Militär -Wochenblatt"
meldet : Listemann,  Pr .-Lt. vom Nassau, Feldart .-Regt. Nr . 27,
ausgeschieden und zu den Reserve-Ofsizieren des Regiments uber-
getrctcn. Fenner,  charakteris . Port .-Fähnr . von dems. Reg .,
rur Disposttion der Ersatzbehörden entlassen. Hrrsch,  Hauptm.
und Comp.-Ches vom Jnf .-Regt . Nr . 44 , unter Beförd . zum
überzähl . Major , als aggreg. zum 1. Nassau. Jnf .-Regt . Nr . 87.
Null  Pr .-Lt. von der Feldart .-Schießschule, in das Nasiau . Feld
Art .-Rcgt . Nr . 27 versetzt. Böttcher,  Unteroff ., —
1. Raff .' Jnf .-Regt. 87 zum Port .-Fähnr . befördert.

--- Ter Bezirksausschuß verhandelte in seiner heutigen
Bormittagssttzung 3 Frankfurter Klagesachen, die ohne all ge
meines  Interesse sind.

-e- Kirchliches . Mit Genehm,gung der bischöflichen Behörde
findet die Feier des ewigen Gebets in der Mariahils-
kirche  alljährlich am Mittwoch vor dem letzten Sonntag des
Kirchenjahres, also in diesem Jahre am Mittwoch , den 20. Nov.,
statt. Die Kirchenkollekte  an diesem Tage ist für den Altar-
Verein zur Ausschmückung der Altäre und des Gotteshauses
stimmt und verdient beste Empfehlung.

— Vortrag . An den vom „Kathol. Kaufmännischen^
Verein " hier gehaltenen Vortrag des Herrn Kaplan Dr . Hilfrich
über „Di - Herrlichkeiten der Pcterskirche in Rom"
morgen Dienstag Abend um 8' /, Uhr im Saale des Kathol. Lese
ükicins fei erinnert . • Ääste sind nnÜkonunen, der Eintritt ist frei.

— Kgl . Preutz Klafienlotterie . Die Einlösung der Loose
zur 1. Klasse der 194 . preuß . Klassenlotterie hat vom 11 . bis 26.
November zu geschehen. Ist bis zu diesem Tage die Einlösung
nicht erfolgt, so können die Kgl. Einnehmer anderweitig über die
Loose verfügen. _

* Wiesbadener Jrchalatormm . Gelegentlich der Er
öffnung eines Jnhalaloriums nach dem System Schmeiser in
Paris wollen wir nicht versäumen , unsere Leser auf das hier
unter der ärztlichen Leitniig der Doktoren Schmitt und Rosenbaum
bestehende, gleichartige Institut aufmerlsam zu machen. Da die er¬
zielten Erfolge nach wie vor bei allen Erkrankungen der Athmungs
wege und der Lunge ganz vorzügliche sind, und die Anstalt den
ganzen Winter hindurch geöffnet  ist , dürfte mancher
Kranke den Besuch dieses Etablissements der beschwerlichen Reise
nach dem Süden vorzichen. DaS in der Frankfurterstraße reizend
gelegene Inhalatorium bietet mit seinen mit allein Comfort , elek
trikches Licht, Lecture rc. -c. auSgestattetcn hohen, geräumigen
Sälen den Kranken einen außerordenklich angenehmen Aufenthalt.

— Elektrische Bahnen und Fernsprcchleitungen
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat angcordnct , daß von den
Bestimmungen , welche im Interesse der Reichspost- und Telegraphen
Verwaltung in die Genehiilignngsurkunden zum Bau und Betrieb-
elektrischer Straßenbahnen bisher ausgenommen worden sind, die¬
jenige unter Nr . 1 mit nachstehendem Wortlaut : „1. Für den
elektrischen Betrieb der Straßenbahnen sind nur solche Dynamo
Maschinen zur Kraftliefcrung zu verwenden, deren Strompulsationen
sehr geringfügig sind, damit Jnductionsgcräusche in den nahe der
Bahn ober- oder unterirdisch verlaufenden Fernsprcchleitungen ver¬
mieden werden," zwar bcizubehalten, jedoch mit folgendem Zusatz
zu versehen ist : „Ob behufs wirksamer Verhütung von Störungen
benachbarter Fernsprcchleitungen deren Verlegung erforderlich tst,
wird während deS Baues und der Probesahrten bestimmt. Die
deSfalls erforderlichen Anordnungen werden auf Antrag der Ober
postdirection von der Landcspolizeibehörde getrosten und auf Kosten
der Unternehmers zur Ausführung gebracht."

— Kanalisation . Am Samstag Nachmittag wurde die
Reitbergsau , wohin bekanntlich die städtische Kläranlage verlegt
werden soll, seitens des Magistrats und der Baudeputation einer
Besichtigung unterzogen.

Schulanfang» Seit heute nimmt auch in den hiesigen
höheren Lehranstalten der Unterricht Vormittags erst um 8' /, Uhr.
statt wie seither um 8 Uhr, seinen Anfang.

— Zum Todtenfest Wie in den Vorjahren , so werden
auch diesmal am Todtensonntag an den Eingängen zu den Fried . •
Höfen gedruckte Tvdtenfestpredigten seitens des ChristlichenArbeiter-
Vereins (Abthcilung f. Schriftenvcrbreitung ) gratis vertheilt werden.
Die Predigten werden auch auf mündliche oder schriftliche Be¬
stellung im Laufe dieser Woche in einzelnen Exemplaren , sowie in
größerer Anzahl durch den Verwalter der Schriftenverbreitung,
Herrn Schneider D i etz , Faulbrunncnstr . 3, gratis und franko
nach hier und auswärts versandt.

* Der Lokalpatriot hat alle Ursache, mit Stolz und Freude
in dem Schaufenster der Buchhandlung von Fcller und Gccks jetzt
ein Brustbild des Herrn Raupp zu bewundern , wie er als der
Oberinspektor für die kostümliche Einrichtung unserer Hofbühne mit
dem Wagnerbarett auf dem Haupte alltäglich seines Amtes zu
walten pflegt. Der ausdrucksvolle Kopf tritt bei der natürlichen Größe
des Bildes so Plastisch und lebenswahr hervor, daß man über die
kunstvolle Ausführung des Portraits staunen muß , das im Platin »,
verfahren von der Firma Georg Schipper , Saalgaffe 36, hergestellt
ist und einen neuen Beweis von deren Leistungsfähigkeit liefert.

© Landwirthschaftliche Versammlung . Aus Erben-
heim,  17 . Nov ., wird uns berichtet: In der heutigen Versamm¬
lung des 13 . landwirthschaftlichcn Bezirksvereins wurden zu Ver¬
tretern der Kreise Wiesbaden (Stadt und Land) die Herren W.
Stritter -Biebrich und H. Merten -Erbenhcim in Vorschlag gebracht.
Herr Bürgermeister Schneider-Maffcnheim trat für die Wahl deS
Herrn Weber-Maffenheim ein, fand aber nur wenig Anklang.

X Das Coucert des „ Katholischen KirchenchorS"
aus Anlaß seines 3l . Stiftungsfestes , welche« gestern Abend in
dem großen oberen Saale des GesellenverrinShauseS unter der
anerkannt tüchtigen Leitung seines Dirigenten Herrn Lehrer
I . Speyer  stattfand , erfreute sich eines außergewöhnlich guten
Besuches wie auch in allen Theilen eines glänzenden Verlaufes.
Im gesanglichen Thnl schoß der erst in diesem Jahre unter Zu-
hilstnahme einer Anzahl Knaben und gesangrslüchliger Damen
gebildete Chor den Vogel ab . Die drei vorgetragrnen Lieder:
Silcher . Frühlingsgruß ", Speyer „Frühlingslied " und Elsen»
heimcr „ Wie ist doch die Erde so schön!" , insbesondere die Cowpo-
sition des Herrn Dirigenten fand einen solch' ungelheiltru Bei¬
fall , daß sich die Sänger jrdeSwal zu einer Zugabe verstehen
mußte ». Von dem Männerchor wurde wohl am bri -eu der
„Nachtgesang " von Chwatal , von dem Doppelquartett , „ 'S Herz»
lad " von Köschat exekutirt . Hatte Hrrc Musikdirektor Richard
Haertel schon in seinem ersten Auftreten : Souvenirs de Belliui,

aroße Begeisterung und allseiligtil Beifall
i ganz besonders die in der zweite !, Ab¬

theilung des Concertes zu Gehör gebrachten Stücke : „ W-cgei.-
Itei " von Simon und „ Heil - Kali ', Scene d- la CSürda von
Hubay einen solchen Beifallsjubel , daß sich der Violinlünsiler
von GottrS Gnaden wohl oder übel zu einer längeren Zugabe
entschließen mußte . Die .ihm während seines edlen gefühlvollen
Spieles zu Theil geworden - Klavierbegleitung darf als eine
must-rgillige bezeichnet werden . Auch über dem theatralischen
Theile der Abendunterhaltung schwebte ler Glücksstern Hatte
schon der den Humor feiernde einaktige Schwank „ Eile mir
Weile " den sämmtlichen Darstellern verdienten Beifall eingetragen,
so wollte erst recht, nachdem der Vorhang sich niebergelaste », die
dem Ehr . Mey 'scheu Stücke „die Engel des Leben»" , eine
scenische Deklamation in 4 Bildern , gewordene Auerkeniivng schirr
kein Ende nehmen . Die einzelnen lebenden Bilder , die ver¬
schiedene Alter und Lagen deS menschlichen Lebens inarkieien,
sowie die den Vertreterinnen von : Glaube , Hoffnung und Liebe
zugetheilteu Rollen wurden mit solcher Braoour gegeben und
dabei die zwischen dem Klausner und Oskar geführten tiesernsirn
Gespräche mit solcher Exaktheit gesprochen» daß daS Ganze
«ohl kaum von Fachleuten hätte besser zur Darstellung gebracht
werden können. Eine solche Leistung kann bei Dilletanten wohl
nur dann erreicht werden , wenn, wie hier , ein tiefes Berständniß
seitens des RegffseurS und Fleiß und Geschick seitens der einzelnen
Darsteller gleichsam mit einander wetteifern . Ein Ball beschloß
daS schöne Fest. . ^

Die Petroleumpreise steigen ! Die hohen Petroleum«
preise des letz'en Frühjahrs , wo das Liter bis zu 30 Pfennig
kostete, scheinen sich nunmehr wiederholen zu sollen. Nachdem
nämlich Anfangs voriger Woche der Preis für 100 Kilo zwischen
20 und 21 Mk. sich bewegte, steht derselbe heute schon auf
24,20 Mk., ist oleich 19 Pf . per Liter im Einkauf  Man
sieht, der amerikanische Petroleum -Ring halt den Zeitpunkt für
gekommen, wo den armen Consumenten i» Europa eine Extra-
Steuer auferlegt werden müsse. Weiteres Steigen der Peiroleum*
preise steht zunächst in sicherer Aussicht.

* Blinder Fenerlärm . Gestern Abend kurz nach 10 Uhr
entströmten dem Dachstocke des Grundstücks Bleichstraß- 8 mächtige
Rauchwolken, auch glaubten einige Personen bereits eine Flanim-
wahrgenommen zu haben. Infolge dessen hatte sich in der Straße
gald eine große Menschenmenge angesammclt und ein Schutzmanil
meldete nach der Feuerwache „Großfeuer " . Die städtische Feuer¬
wehr, welche alsbald erschien, brauchte jedoch nicht in Thätigkcit
zu treten und die gesainmte Feuerwehr nicht allarmirt zu werden.
Der mächtige Rauch war einem schadhaften Ofen in der Mansarde
entströmt und von einer Flamme war nichts zu entdecken.

Unfall.  Der Ludwigstraße 6 brdienstete Fuhrkuecht Peter
Westenberger  wurde heute Vormittag durch den Hustrilt
eines Pferdes in die linke Seite derart veiletzt , daß er im
städtischen Kraukenhause Aufnahme finden mußir.

X Gsiucn Selbstmordversuch machte ein auf dem
Mauritiusplatz wohnender Taglöhner , indem er sich zu erhängen
suchte. Das Vorhaben wurde jedoch noch rechtzeitig entdeckt und
somit der Zweck des Lebensmüden vereitelt.

filmtet, innft traft Mmschift.
Königliche Schauspiele.

liesbaden,  18 . Nov. vr . Oskar Blumenthal 's vier-
aktiges Schauspiel „Ein Tropfen Gift"  ging am Samstag
Abend neu einstudirt in Scene und hatte sich einer beifälligen
Ausnahme zu erfreuen . Die Gesammtdarstellung war eine wohl
gelungene, da die einzelnen Rollen fast durchweg eine geeignete
Besetzung gefunden und die Mitwirkenden ihr bestes schauspielerisches
Können eingesetzt hatten ; sie verrieth eine sorgsame Einstudirung
und eine unisichtigc Regie. Die darstellenden Künstlerinnen : Frl.
Willig  als Hertha von Weidegg, Frau Possin -Lipski  als
ihre Schwester Liddy und Frl . Santen  als Baronin Brcitenbach
boten ancrkcnncnswerthe Leistungen. Unter den mitwirkenden
Künstlern verdienen die Herren Radius  als Erwin von Weidcgg,
Herr Brthge  als Geheimrath Fabriciusp Herr Rudolph  als
Oberst von Wendlingen und Herr Grube  als Prinz , besonderer
Erwähnung , doch auch die übrigen Herrn verhalfcn durch gutes
Spiel der Gesammtvorstellung zu ihrem schönen Erfolge. Der
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Noch niemals war in Wien ein politisch Lied ein
garstigeres Lied, als gegenwärtig. Harte Lage sind über
uns hereingebrochen, die communole Komödie — ein
Boulevarddrama sensationiellster Art — wird täglich um
neue Acte bereichert und man darf gespannt sein, ob sie
einem versöhnenden Ende entgegeneilt. Werfen wir den
bekannten Sckleier der Nächstenliebe über dies traurige
Locatstück und wenden wir unsere ganze Aufmerksamkeit
dem viel interessanteren, vielgestaltigen Wiener Theater¬
leben zu.

Das Hofburgtheater hatte vor einigen Tagen sein
^Ereigniß ". Hermann Zudermann,  dessen „Schmetter-
lingsschlacht" hier eine so gastfreundliche Aufnahme ge¬
sunden, bewies dem Publikum seine Dankbarkeit , indem er
sein neuestes Schauspiel „Das Glück im Winkel"
dem Burgtheater zur ersten Aufführung überließ , während
bisher sämmtlichc Stücke deS Dichters ihren Siegeslauf
von Berlin aus antraten.

Es war eine feierliche, aufregende Premiere in des
Wortes engster Bedeutung. Sudermann 's jüngstes Drama
erzielte einen großen äußeren Erfolg , wozu allerdings die
persönliche Anwesenheit des Dichters , der wiederholt ge-
nrfe« wurde, wesentlich beitrug . „Das Glück im Winkel«
ist die schwächste Bühnenarbeit des hervorragenden
Dramatikers ^ Selbstverständlich enthält sie trotzdem viel

Dienstag , den IS . November 1885.

deS Guten unv Werthvollen. Sudermann ist einer unserer
kräftigsten Theatraliker , er beherrscht die äußere und innere
Mache, wie kaum ein Zweiter . Wo er nicht packt, spannt
er, wo er nicht tiefer auf's Herz wirkt, rüttelt er die
Nerven auf. Auch „Das Glück im Winkel« ist mehr eine
Ncrvencomödie, als ein empfindsames Rührstück. Eine ge¬
schickte Mischung von Wem und Neuem, von Marlitt und
Ibsen , Halbe und Giacosa und anderen gangbaren Dramatikern.
Nur in wenigen, allerdings brillanten Scenen zeigt sich der
selbständige, auf eigenen Füßen stehende Sudermann . „Das
Glück im Winkel" behandelt wieder einmal das neuerdings
so beliebte Thema des dreieckigen Verhältnisses. Diesmal
ist der Gatte ein überedler Philolog — diesem Berufs¬
kreise entstammen ja die meisten betrogenen Bühnengatten
— der Geliebe ein berufsmäßiger Frauenführer mit
dämonischem Blick und bezwingender Macht , und die Ge¬
liebte ein verwaistes adeliges Wesen, geboren für ein
Fürftenschloß und gekettet an den gewissen Pflichtenmenschen.
Das Thema hat nicht den Reiz der Originalität , derartige
Confiicte waren in den letzten Jahren gang und gäbe auf
dem internationalen Bühnenmarkte. Und mit wenig Aus-
nahmen sind es mehr Spiele der Dialectik, als wirklich
ergreifende Seelengemälde gewesen. Giacosa ist auf diesem
Gebiete als Neuerer aufgetreten und hat den versöhnenden
Ausgang für dies neue Genre von Ehebruchstücken be¬
gründet. Sudermann folgt sittsam seinen Spuren . Die
Heldin im „Glück im Winkel« endet nicht als Selbst¬
mörderin , sie verharrt resignirt in einer lieblosen, von
Strümpfe stricken, Kaffee kochen und häuslichen Verrichtungen
ausgesüllten Ehe. Me Handlung werden Sie wohl schon
aus dem geschilderten Conflicte errathen haben ; ich will
sie, da sie doch ein paar aus der Schablone fallende Mo¬
mente ausweist, mit einigen Worten skizziren. Ein Schul¬
meister, der einige Jahre bei einem Gutsbesitzer einen Hof¬
meisterposten bekleidet hat, erhält in einer kleinen Stadt
eine Rectorstelle und heirathet zum zweirenmale, um sich
und seinen drei Kindern das Glück im Winkel
zu schaffen. Die Frau , die er nun heimführt , ist
in stiller, reiner Liebe erglüht für den kraftstrotzenden,
wciberbesiegenden Gutsherrn , und um ihr Herz vor ihm
zu schützen, rettet sie sich in eine kalte Ehe hinein . Der
schneidige Junker stellt sich noch einmal seinem Opfer in
den Weg, weckt in ihm die alte Gluth und zwingt es in
seine starken Arme. Das gibt eine discrete poetische Scene.
Sie denkt aus der Welt zu gehen, aber die letzte Begegnung
mit ihrem  Manne hält sie davon ab. Er verzeiht in über-

X . Jahrgang.
menschlicherGüte und in der angeborenen Temperament¬
losigkeit der Philologen , weil er geglaubt , daß sie früher
das Opfer einer Liebe gewesen. Der Vorhang fällt , das
Paarjbleibt în seinem Glückswinkel beisammen, — was zu be¬
weisen war. Wie sie sich nun in das enge Glück der
Rectorei findet, mögen die Götter wissenI Die Darstellung
hatte einen ihrer herrlichsten Abende. Mitterwurzer gab
den Freiherrn Nöckuitz aus Witzlingen mit all' feiner Kunst,
mit wilder Laune und toller Lebensheiterkeit, Frl . Sandrock
griff mit zarten Accenten ans Herz, Herrn Sonnenthal
glaubte man fast soviel Milde und Edelsinn und Frau
Reinhold war rührend in ihrer verlegenen, hilflosen Eltern¬
liebe. Die Darstellung sichert dem Stücke einen ständigen
Platz im Repertoire.

Auch die anderen Theater sind bereits mit ihren
„Schlagern « hervorgerückt. Das Deutsche  BolkStheater
hat erst nach langem Kampfe sein Zugstück gefunden.
L ' Arronge ' sgemischtes  Tendenzdrama „PastorBrose«
konnte es zu keinem rechten Erfolgt bringen , da» verpfuschte
ConversationSlustspiel Blumenthals „Gräfin Fritzi«
genügt den bescheidenen llnterhaltungSbedürsniffen deS
Publikums und macht gute Häuser . Das Saisonstück dürfte
C. Carlweis „Goldene Herzen"  sein , dasbeiseinrr
Premiere einen ehrlichen, stürmischen Erfolg errungen hat.
Carlweis kennt das Wiener Volksleben, das hat er in
seinem prächtigen Schwanke „Der kleine Mann « trefflich
bewiesen. Er ist heute der hervorragendste Vertreter des
Wiener Volksstückes, man hat ihn sogar den kleinen Wiener
Moliere genannt. Seine „Goldenen Herzen« — eine köstliche
Persiflage der falschen Wohlthätigkeit — sind eine ehrliche,
von sonnigem Humor und reeller Satire erfüllte Arbeit.

Das Raimundtheater  hat mit einer geringen
Ausnahme in diesem Spieljahre ausschließlich Erfolge erzielt.
Alle Novitäten, alle Auffrischungen haben eingeschlagen.
Schönthan 's Lustspiel „Schwabenstreichs hat geraume Zeit
die Zuschauer amüsirt, es wurde von „Mein Leopold" ab¬
gelöst, daS nach wie vor volle Wirkung übt. Ein Eaffen«
stück ist Buchbinder's harmlose, muntere Poffe „Der
HeirathSschwindler" geworden. Ein lustigcS Conglomerat
von Situationsscherz und Wortwitz , da? prächtig gespielt
wird. Carl Hanptmann 's „Waldiente"  vermochten
nur einen Achtuugsdurchsall zu erzielen. Das Publicum
lipß keine . Familienrücksichten" gelten und lehnte das Stück
des unberühmten Bruders ab, wiewohl es beachteuswertheS
Talent in der Stimmnngsmalerei bekundet.

Neues aus aller Welt.
— Brände in Preußen . Nach dem neuesten Heft der

Prcuß . Statistik wurden im Jahre 1888 : 7648 Gemeinden von
Bränden betroffen (1889 : 7382 , 1890 : 7572 ). die Zahl der
Schadenbrände betrug insgesammt in den Städten und auf dem
Lande 18,759 (20,061 und 21,017 ) ; die Zahl der von den Bränden
betroffenen Besitzungen 20,994 (22,477 und 23,238 ). Jmmobiliar-
und Mobiliarschaden zusammen wurde verursacht in Höhe von
55,206,683 (56,950,217 und 58,726,018 M .) Als Ursachen der
Brände sind angegeben Blitzstrabl in 1029 (1406 und 1184)
Fällen , Explosionen von Dampfkesseln, Gasen , Aether, Petroleum
und Petroleumlampen in 540 (444 und 619), Selbstentzündung
von Stoffen in 256 (230 und 381), mangelhafte Feuerungsanlage
in 1434 (1417 und 1263), Fahrlässigkeit im Umgehen mit Streich¬
hölzern in 1762 (1912 und 2223 ), sonstige Fahrlässigkeit in 6640
(7824 und 8277 ), erwiesene Brandstiftung in 287 (243 und 289),
gemuthmaßte Brandstiftung in 2272 (1932 und 2230 ), Funken
aus Lokomotiven in 31 (43 und 26) Fällen . Als unbestimmt
oder unermittelt ist angegeben die Ursache von 4508 (4610 und 4526)
Bränden . Von den betroffenen Besitzungen waren versichert 5510
(5433 und 5210 ), von den Haushaltungen 5916 (6052 und 5366 ).
Bon dem erlittenen Schaden waren unversichert 3,756,468 (4,320,291
und 4,079,153 ) Mk. Trotz der Versicherung fand keine Ent-
schädigung statt bei 1395 (1194 und 1175 ) Bränden mit einem
Schaden von 109,267 (1,338,970 und 3,120,298 ) Mk.

— Der Lebensabend eines Veteranen . Daß es vielen
alten Kriegern, die für König und Vaterland geblutet haben, nicht
gut geht, ist bekannt. Ein herberes Schicksal aber ist wohl keinem
beschieden gewesen, als dem „Freiwilligen von Dijon «, dessen Julius
Wolff in seinem Gedichte „Die Fahne der Einundsechziger" gedenkt.
Von den Freiwilligen , die hinausgingen , um die Fahne wiederzu-
holen, die sie aber nicht fanden , weil sie unter einem Haufen von
Tobten lag, kehrte, vom Feinde verfolgt, ein einziger zurück. „Der
blutete, verhüllte sein Gesicht— Und schwieg . . . Die Fahne bracht'
er nicht, — Und keiner, keiner seinen Thränen wehrte" . Dieser
Freiwillige ist jetzt ein Mann von 60 Jahren . Er lebt als Tag-
kühner auf dem Gute Heuershof bei Stettin . Buchwald , so heißt
er, ist in die traurige Lage gekoinmen, sein Eisernes Kreuz für 60
Pfennig versetzen zu müffcn. Das traurige Loos des Mannes,
der schon 1866 mitgekämpft bat , ist dadurch zur Kenntniß weiterer
Kreise gekommen. Von dem Kriegervein zu Zülchow ist das Ehren¬
zeichen des Veteranen wieder ausgelöst und auch sonst sind Schritte
gethan worden, um den Lebensabend deS alten Mannes etwas
freundlicher zu gestalten.

- Vier Mädchen auf einmal entführt . Cm recht
pikantes Skandälchen bildet gegenwärtig das Tagesgespräch in Posen.

Vier junge Damen aus besseren Kreisen sind verschwunden ohne
auch nur di« geringste Spur zurückgelasscn zu haben. Die vier
Evastöchter haben nicht etwa, wie vielleicht mancher glauben dürfte,
aus Liebesgram zu Gift , Dolch oder sonst einem Mordinstrument
gegriffen, obgleich Liebe das Hauptmotiv ihres räthsclhaften Ver-
schwindens ist, nein , sic haben sich — entführen lassen. Ueber die
Entführer selbst, sowie den Ort der Flüchtigen , herrscht geheimniß-
volles Dunkel. (Der Berliner Criminalpolizci ist es, den heutigen
Berliner Blättern zufolge, gelungen, die liebebcdürftigen Töchter in
Berlin zu ermitteln . Ihre „Einlieferung " bei den Eltern hat
bereits stattgefunden. Für die betheiligten „Helden" dieser Licbes-
affaire dürfte die Sache indessen noch ein ernstes Nachspiel haben,
denn cs sind bereits Ermittelungen in dieser romantischen Ge¬
schichte: im Gange . D . R .)

— Der zweite Prozeß gegen de» Marquis de
Nayve . Aus Paris , 13. November, schreibt man uns : Vor dem
Zuchtpolizeigerichte von Saint -Amand (Eher ) erschien beute der
Marquis de Nayve zwischen zwei Gendarinen , aber sehr munter
und gut gelaunt . Die Marquise hingegen, die als Hauptklägcrin
auftritt , schien verbitterter zu sein als je und ihre Stimme klang
womöglich noch herber als vor den Geschworenen zu Bourges.
Der Anklagepunktc, die sie alle selbst aufgestellt hatten , sind acht.
Sie haben sämmtlich auf Mißhandlungen Bezug , denen ihr Gatte
seit Ende 1892 sie selbst und ihre zwei Söhne unterzogen hatte:
Faustschlägc in 's Gesicht, Hiebe mit einem eisernen Lineal, mit
einer Reitpeitsche, Erwürgungsversuche , Bisse, grobe Schmähreden
u . s. w. Die Dame, vulgär aussehend, wie immer , wiederholte mit
gerötheten Wangen und stieren Blicken, was sie schon in Bourges
über diese Angelegenheit gesagt hatte. Die Vorstellungen ihrer
Söhne , die schon damals den Vater entschuldigten und dafür
den Abb« Rosselot belasteten, scheinen an ihrem stumpfen Be¬
griffsvermögen abgeglitten zu sein. Die Marquise versicherte auf
Befragen , daß sie absolut Niemand zur Anzeige veranlaßt « und
sie habe im Einverständniß mit den Söhnen gehandelt, welche die
Brutalitälen des Vaters nicht länger ertragen konnten. Der Prä¬
sident konstatirte, daß die Söhne in der Untersuchung dasselbe ge¬
sagt haben, jetzt aber Alles widerrufen wollen. Die Marquise be¬
merkte: „Natürlich, sie wollen den Vater retten ." Weitere acht
Zeugen bestätigen die Aussagen der Marquise . Ein Dienstmädchen
erzählt, daß die Söhne vor Freude tanzten , als der Vater verhaftet
wurde , der jüngere habe gerufen : „Wenn sie ihn nur immer be-
halten würden ." Hierauf werden die Söhne vernommen ; sie
führen das aus dein Mordprozcsse bekannte Manöver aus , schildern
den Vater als Engel und erklären ihre Widersprüche neuerdings
aus angeblicher Beeinflussung des Abbö Rosselot. Nayve wurde
6 Monate Gesängniß zugesprochen. Damit ist endlich diese schmutzige
Geschichte für die Oeffentlichkeit abgethan.

— Von übertriebener Höflichkeit erzählt ein Berliner
Schulmann in der „Pädagogischen Ztg ." : „Bringt mir da neulich
ein Knabe statt dos Entschuldigungszettels eine — Gerichtsvor¬
ladung , wonach der Junge aufgefordert wird , nach Moabit zu
kommen, um einen gerichtlich zuerkannten Verweis zu erhalten.
Ich nebme nicht an , daß der Richter soweit gegangen ist, den wegen
Diebstahls bestraften 12jährigen Burschen mit „Sic " anzureden.
Ans der Vorladung steht aber schwarz auf weiß geschrieben: „Sie
werden benachrichtigt - der Ihnen zuerkannte Verweis usw.«
Und die Adresse lautet : An den Schulknaben — fehlt bloß noch
Wohlgcboren. Es geht doch wirklich Nichts über die Formalitäten
unserer Burcaukratie . Was sich übrigens der bestrafte Knabe unter
einem „Verweise" vorstellt, erhellt am besten daraus , daß er mir
auf die Frage nach der Strafe mit lächelnder Miene erwiderte:
„Ich bin ja Freigesprochen!"

— Wunderliche Heirathsgesuche finden sich zuweilen in
den Vegetarierblättern . Ein „zielbewußler, kräftiger Handwerker"
sucht in der „Veget. Rundschau " eine freie Vegetarierin , „die zur
Fruchtdiät und zur Auswanderung neigt ." „Mäßigkeit im Essen
und Trinken nebt natürlichen!Hochsinn" verlangt ein Anderer von
seiner Zukünftigen ; ein Dritter sehnt sich nach einer Gesinnungs¬
genossin „mit kindischem Mesen und ahnsehnlichem Grundbesitz."
Roch praktischer ist ein „anspruchsloser" Verehrer der Pflanzenkost,
der jede Dame heirathet, die ihm „Gelegenheit zu dauerndem Ver¬
dienst" bietet. Auch ein „vegetarisch Mägdelein , das leben möcht
nicht so ganz allein" , findet sich ein auf dem Heirathsmarkte : es
bietet „ein treues Herz, das nach Pflanzenkost verlangt ." — Das
ist jedenfalls recht bescheiden!

— Der „Gezeichnete .« Kassirer (zum Chef) : „Ach, Herr
Chef, ich bitte mir meinen Gehalt zu erhöhen !" — Chef : „Run?
Ihnen geht es doch sicher nicht schlecht, Sie bekommen ja jetzt
sogar eine rothe Nase !" — Kassirer : „Eben deshalb möchte ich
Sie um Gehaltserhöhung bitten , da ich jetzt ein besonderes Kenn¬
zeichen habe !"

— Aus der Schule . Der Lehrer erklärt das Sprichwort:
„Das gebrannte Kind fürchtet das Feuer ." Zum Schlüsse fordert
er die Schüler auf, einen ähnlichen Satz zu bilden. Nach einer
langen stummen Pause meldet sich Kobi. — Lehrer : „Nun ?" —
Kobi (freudig) : „Das gewaschene Kind fürchtet das Waffer.

— Stromerfrechheit . Parkwächter : „Haben Sie denn
nicht gelesen? Hier dars das Publikum nicht herein I" — Stromer:
„Na ja , das ist mir gerade recht — ich suchte ja auch ein ungestörtes
Plätzchen!"

— Kasernenhofblüthe . Sergeant (zu den Einjährigen
beim Klettern) : „Vorwärts , Maier , Müller , Schmidt , Huber .
die Träger der Namen solch alter, weitverbreiteter Geschlechter muffen
überall voran sein !"
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Ans der Umgege « d.
?L Biebrich , 16. Nov . Nach der am 20. Octbr . l. Js . für

Einkommensteuer-Veranlagung stattgehabten Personenstands-
Auf  n a hm e hat die hiesige Stadt eine Einwohnerzahl von 12,2b ? (inkl.
Militär ) gegen 12,087 des Vorjahres und 12,198 bei der Ge¬
werbe- und Berufszählung am 14. Juni l. Js . Hiervon sind
über 14 Jahre , männlich : 445b , weiblich: 8981 , unter 14 Jahre 3821.

X Eltville , 17. Rov. Nächsten Sonntag, den 24. cr.
feiert nnser allverehrter Herr FrühmesierW i d ina n n sein
2bjährigeS Prirsterjubiläum.  Abgesehen von einer ganz

kurzen Unterbrechung hat derselbe in dieser langen Zeit Irin«
!segensreiche Thätigkeit ausschließlich unserer Gemeinde widmen
können und sind die großen Verdienste, die er sich bei seinem
vielseitigen, stets unverdroffenenWirken um das Wohl unserer
Gemeinde erworben har, unauslöschlich.

-I- Oestrich, 17. Nov. Der hiesige .Katholische
MSnnerverein"  hat es sich nicht nehmen lassen, dem vrr»
dienten Parlamentarier Herrn vr . Lieber  zu seinem Jubel»
tage ein Gratulations -Telegramm  zu übersenden, daS
folgenden Wortlaut trägt : He>rii Reichs- und Landtagsabgr»
ordneten vr . Lieber, Camberg. Zum sünsundzwanzigsten Jahres¬
tage Ihres Eintrittes in die parlamentarische Welt erlaubt sich
der „katholische Männerverein' von Oestrich zugleich mit dem
Ausdrucke hoher Verehrung und treuester Anhänglichkeit Ihnen
seine besten Wünsche darzubringen. Möge eS Ihnen vergönnt
sein, noch auf viele Jahre hinaus zur Ehre Gottes, zum Heile

' " " , südes Staates und zum Wohle des Volkes zu streiten »für Wahr-
heit, Freiheit und Recht !" Dar walte Gott!

X Rüdesheim , 17. Nov . Die Wappen der Gemeinden
unseres Kreises,  die in dem Sitzungssaale des Kreishauses
ihr« Darstellung gefunden haben, bilden eine kleine Heiligengalerie,
da nicht weniger wie 9 von den 25 Gemeinden ihre Kirchenpatrone
im Wappen führen . Der kirchliche Ursprung der letzteren tritt
übrigens auch bei einigen weiteren Gemeinden hervor, während
die frühere Zugehörigkeit des Rheingaues zu dem Kursürstenthum
Mainz bei 11 Gemeinden durch die Führung des Mainzer Rades
in dem Wappeu und zwar zumeist in Verbindung mit anderen
Figuren zum Ausdruck gebracht ist. Ausschließlich ihre Kirchen¬
patrone zeigen b Gemeinden und zwar Espenschied den hl. Nikolaus,
Lorchhausen den hl. Bonifazius , Presberg den hl. Laurentius,
Ransel die HI. Katharina und Stephanshausen den Erzengel Michael.
Den Kirchenpatron und das Mainzer Rad führen Hattenheim , Lorch
und Oberwalluf im Wappen . Hattenheim den hl. Vinzentius mit
der Siegespalme , Lorch und Oberwalluf den hl. Martin , wie er
mit dem Bettler seinen Mantel «heilt. Das figurenreichste
Wappen hat RüdcSheim, das den hl. Martin in der gleichen
Darstellung , dazu den hl. Jakobus mit der Pilgcrmuschel
und darüber eine Muschel führt. Kirchlichen Ursprungs sind
ferner di« Wappen von Neudorf , Eltville , Raucnthal,
Aßmannshausin , Aulhausen , Wollmerschied und Erbach. Ncudors
hat in sein Wappen zwei gekreuzte Pfeile ausgenommen, eine Ver¬
einfachung des früheren Wappens , an welchem der hl. Sebastian,
an «inein Baum gefesselt und von Pfeilen durchbohrt, dargestellt
wurde . In längsgetheiltem Schild« zeigen Eltville das Mainzer
Rad und einen Schlüssel (von dem St . Peterstift zu Mainz her¬
rührend ), RaucMhal und Aßmannshausen ebenfalls das Mainzer
Rad und zwar Rauenthal mit einer Glockenstange und Aßmanns-
hausen mit einem Kreuze. Aulhausen führt ein kirchenähnliches
Gebäude , Wollmerschied eine Kapelle und Erbach einen Löwen
(von St . Markus ). Bon den Wappen der übrigen Gemeinden sind
die einfachsten die von Eibingen und Niederwalluf , die die Anfangs¬
buchstaben ihrer Orte führen : Eibingen (früher St . Dbingcn) ein Y
und Niederwalluf ein IV . Das Mainzer Rad ohne Beigabe führen
Johannisberg und Oestrich; Johannisberg einfaches Rad , Oestrich
zwei Räder durch ein Kreuz verbunden . Winkel führt ein Winkel¬
maß (“D , Mittelheim ein Z und zu beiden Seiten je einen Stern,
Hallgarten eine Zange und eine Traube . Kiedrich zeigt in längs-
aetheiltem Schilde einen Thurm und das Mainzer Doppelrad und
Geisenheim schließlich zwei durch einen Gang verbundene Thürme,
j« ein Rad über und unter dem Gang.

II Camberg , 16 . Nov. Um sich allen Ovationen aus Anlaß
seines parlamentarischen Jubiläums zu entziehen, hat Herr Dr.
Lieber  eine größere Reise angetreten , von der er erst im Laufe
der nächsten Woche zurückkehren wird.

q. Runkel, 10. Nov. Auch in unserer Stadt will man zur
Erinnerung an die Ruhmestage von 1870/71 und zum Gedächtniß
der Gefallenen ein Kriegerdenkmal  errichten . Ein Ausschuß,
der die vorbereitenden Arbeiten übernimmt , hat sich bereits gebildet,
und man hofft, im nächsten Frühjahr die Grundsteinlegung vor¬
nehmen zu können.

— Heidelberg, 16. Nov. Heute Nachmittag gegen5 Uhr
at sich ein junger Mann (Amerikaner) der sich seit kurzer Zeit

jiet aufhielt , aus dem dritten Stock eines hiesigen Hotel auf die
Straße gestürzt und blieb auf der Stelle tobt. Das Motiv der
That ist noch unbekannt._

WegrWkA«swchlinKchmck-il.Lk!>krwMkii
(darunter stets Neuheiten) findet man anerkannt bei 3832

32 Wilhelmstr . 32 , Ferd . ftfackeldey , 32 Wilelmstr . 32
Bitte Auslagen zu beachte«.

Mufiinadk-iMIialte
Parterre Hof links Parterre iS7S

Herren -Sohlen « Fleck 2 .70 . Frauen -Sohlen
«. Fleck 1.90. Bestes Material. Wilh . Kölsch.

S3T Bei Katarrh , Husten , Heiserkeit , Keuchhust en
re. erprobe man den aus edelsten Weintrauben bereiteten, stets
wohlthätig lindernden , seit 28 Jahren weltbekannten rheinischen
Tranbeubrusthonig vonW. H. Zickenheimer in Mainz; viele
tausend Atteste. Per Flasche 1,1 ' /, u . 3 Mark , in Wiesbaden
bei A Schirg (Inh . Carl Mevtz ) , Schillerplatz 2 ; in
Biebrich bei Lndw.Klitz; in Mosbach beiH.Steinhauer.

I

Ha ti ca I4 jlViA ist in ganz Deutschland in gleicher
JA «»11 om/“  KLtlilltJt ? Packung und in gleicher Qualität

(g« ö»teter Bohnenkaffee) zu haben : deshalb fer Weiter
empfehlung an Freunde und Bekannte
im ganzen Deutsohen Reiche sehr

Zu haben ln allen
waarengeschäften.

geeignet.
besseren Delicatess- und Colonial-
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Was bedeutet die Hautpflege
für die Gesundheit? ÄAS
denn die Haut ist das große Thor des Organismus durch welches
schädlich« Einflüsse eindringen . Deshalb wird jeder für seine Ge¬
sundheit besorgte Mensch auch den Rath erfahrener Aerzte befolgen
und beim Waschen und Baden sich der Patent -Myrrholin -Scife,
welche in ihrer Wirkung und ihren hygienischen Eigenschaften für
di« Hautpflege einzig in ihrer Art ist, als tägliche Toilette-
Gesundheitsscife  anwenden . Wer einmal die Patent-
Myrrholin -Seifc gebraucht hat , wird sofort die großen Vortheile,
welche dieselbe gegenüber den anderen Toilctteseifen besitzt, erkennen.

Die Patent -Myrrholin -Scife ist in allen guten Parfümerie»
und Droguen -Geschäften, sowie in den Apotheken rc. k 50 Pfg.
erhältlich und muß jedes Stück die Patent -Nummer 63592
tragen . 5464b

Fette Mast-Ganse per Pfd. 50 Pfg.
Fette Mast-Enten per Psd. 52- 55 Pfg.

Fette Brat - und Suppenhühner per Psd. 60 Psg.f
franko Emballage liefett gegen Postnachnahme

Georg Brinkmann , Tilsit.

Bienen-Honig
(garantirt rein)

des „Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden
und Umgegend".

Jedes Glas ist mit der „Vereins -Plombe " versehen.
Alleinige Verkaufsstelle bei

l * nfnat Ecke der Marktstraße und
JL tfUllll , Ellenbogengasse.

Bestellungen werden entgegengenommen bei Herrn
Gebrüder Weingartner,

Faulbruanenstrasse 5.

!@t® 02”-§asgllUi@M.
In Folge Uebcreinkunft mit dem General-Vertreter

der Contin8ntal-Gasglühlicht-Act.‘Ges „Meteor“ zu
Berlin, Herrn E. C. Mayer zu Wiesbaden, gestatten
wir uns hierdurch einem verehrlichen Publikum die er¬
gebene Mittheilung zu machen, daß uns die Installation
für „Meteor“-Gasglühlicht übertragen worden ist.
1603 Hochachtungsvoll

ßebrüder$jf,eingärtner;
Justallations Geschäft,

Faulbrunnenstrasse 5.
Reichhaltiges Lager von Brleuchtungs-Grgenftänden.

Hohe Wasserstiefel1« «. IS Mb.

TiWcsiecke . ;
elfer, Gabelnu.Löffel,

13 Messer und 13 Gabeln von3 M. an,
13 „ „ 13 „ mit Balance

von 5 M . an,
13 Küchenmeffer, feine Sorte, v. 1.20M. an
bis zu dem feinsten Tafelbesteck.
Etzlöffel und Kaffeelöffel in verschiedenen1

Sorten von 1 M . an pro 6 Stück.
Kaffeelöffel von 50 Pfg. an pro6 Stück bei

ilii RoSSi, Zinnqiesser,
Metzgergasse 3 , Grabenstraße

Arbeitsschuhe 5—6 M.,
Winterschuhe,

Holzschnhe,

Englis ch-Leder -Hosen,
Wämmse,
Hemden,

Wintermütze » «. Hüte
empfiehlt zu billigsten Preisen. 1310

MIMkW P - Schneider , HOCÜSfitlß 31.
— »- Reparaturen sofort, gut «nd billigst.

Unentgeltlichversende Anweisung zur Rettung
von Trunksucht. IN. Falkenberg,
Berlin , Steinmetzstraße 39 . 1990

Bohutz-

V.>

Marke

I I I 1 fl- ^ ^ aus der
Vf * I I Cognacbrennerei
I I Gg . Scherer & C« .
^ Langen , Hessen.
A.erztlich empfohlen.
Feinste Harke . Vielfach preisgekrönt.

Reines Weindestillationsproduct.
Amtliche Analysen decken sich vollkommen mit solchen

Ucht französischen Cognacs
Clrosse Flasche JHt. Mt-

Alleinige Niederlage : 2900

Franz Blank, Bahnhofstr. 12

Aechte^ ilstnê i^
Kulmbacher Export-Bier

J . W . Reichel
empfiehlt in 7i und V2 Flaschen die

Bierhandlung von

tick , larqais,
Adelhaidstratze 6.

Bestellungen werden auch am Büffet im Residenz-
Theater entgegengenommen. 1291
Erbsen, Bohnen, Zinsen,

gut kochend, bei 5 Pfd . 11 Pf.
Borz . Weizenmehl bei 5 Pfd.

11, 13, 15 u. 18 Pf.
Reis , Gerste und Weizen-

grieS bei5 Pfd. 13 Pf.
Vorz. geröstete Hafergrütze

bei 5 Pfd . 22 Pf.
Suppen- u. Gemüfenndeln

bei 5 Pfd . 13 - 60 Pf.
Zucker per Pfd. von 24 Pf. an,
Würfelzucker, unegal pr. Pfd.

26 Pf.
Geröstetes Kor» 12 Pf.
Malzkaffee 16 Pf.
Landbutter täglich frisch pr.Pfd.

Mk. 1.05.J . ichaab.
Filialen : Bleichstraste 13 u. Röderstra

Cocosnustbntter, Rollen-
fett, Margarine.

Feinstes Speisefett bei5Psd.
39 Pf.

Fst. Marmelade bei Enner
25 Pf.

Fst. Limb. Rahmkäse gz.
pr . Pfd . 36 Pf.

Holl. Vollhäringe pr. Stück
5 u. 6 Pf.

ln Kernseife bei5 Psd. 22 Pf.
Brennspiritus hochgradig, bei

5 Schoppen 16 Pf.
Sog . Kaiseröl bei 5 Ltr . 22 Pf .,
Amerik. Petroleum per Ltr.

16 Pf.
1638

e 3.
- LS.

961 r €a § sa § chränke!
verschied. Größe mit Tresor; sowie ein nußb. und ein
schwarzes Pianino , sehr gut, zu der Hälfte des An¬
schaffungspreises abzugeben Tchützenhofstr . S , I.

Aufklärung.
Falschen Gerüchten zufolge erkläre ich hiermit, daß

ich wie seither meine werthe Kundschaft bediene und
jederzeit nrue annehme. Achtungsvoll

8429» K . Mondriorif
Schwalbacherstr . 51 . Hebamme.

An- und Verkauf
von gebr. Herren- «nd Damenkleidern, Brillante «,
Gold- und Silbersachen, Pfandscheinen, Fahrräder.

Waffen rc.
Alödel und ganzen Nachlässen.

Auf Bestellung komme in'S HauS. 1219
Jacob Fuhr ; Goldgasse 15*

Roth- rr. WeWarrnen-Drckrriser
1188 habe 3—4000 Gebund abzugeben.

All. dränier , frlhflr. 18.
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Sinns- ruch.
ist ein tiefer Segen,

Der aus dem Worte spricht:
Erfülle allerwegen
Getreulich Deine Pflicht.

Die Thaligkeil des Objhuchkrs
> während der Herbst« und Winterzeit.

Nachdruck verboten.

Wohl keine Pflanze gibt einen so langen Zeitraum
hindurch alljährlich einen solch reichlichen Ertrag wie der
Obstbaum; oft ein halbes Jahrhunden und darüber gibt
er reiche Gaben und erfüllt»»»bewußt feine wichtige Auf
gäbe im Haushalt der Natur zum Wöhle der Menschen;
»ft brechen seine Aeste unter der Last der Früchte und
nicht selten giebt ein einziger Baum in manchen Jahren
ganze Wagenladungen des köstlichen Obstes, sodaß
Hunderte sich an dem Genufle desselben laben können.
Aber auch keine Pflanze gibt es, welche so sehr vermach
läfsigt wird, wie gerade der Obstbaum. Jahraus, jahr¬
ein steht er auf seinem Platze ohne jede Pflege und
Düngung sich selbst überlaffen.

Ist es daher zu wundern, daß schließlich so mancher
schöne Baum, welcher zu den schönsten Hoffnungen be-
jrvchtigte, wegen seines ungenügenden Standortes,
mangelnder Nahrung. Ueberwucherung von Schmarotzern,
cmföngt zu kräitkeln und endlich gänzlich zu Grunde
geht? Namentlich sind es die nach Hunderte»«, ja Dausen
den, zählenden thierischen Schinarotzer, die von dem
Lebensmarks des Baumes zehren und ihn zu Grunde
richten; kaum eine andere Baumart hat unter einem
solchen Heere der verschiedenster» Schädlinge zu leide»,
wie gerade der Obstbaum.

Jeder Obstbaumbesitzer sollte es sich daher zur heilig
fien Pflicht machen, seinen Bäumen nicht allein einen
entsprechenden Standort zu bieten, sie entsprechend zu
düngen, zu beschneidenu. s. w., sondern gariz besonders
auch die vielen Schädlinge nach Möglichkeit zu tilgen
suchen; und hierzu bietet sich gerade die beste Zeit im
Herbst und Winter.

Controllirt der Obstbaumbefitzer um diese Zeit seine
Bäurne ganz genau, so wird er z. B. an den schwachen
Zweigen der Birn- und Zwetschenbäume hier und da
kleine Mvarze Ringe bemerken, die sich fest an die Zweige
schmiegen und bei näherer Untersuchung als Brutstätten
vieler der schädlichsten Raupen erkannt werden. Die bei
genauer Besichtigung leicht erkennbaren gelblich-weißen
Punkte sind die Eier eines braunen Schmetterlings, aus
welchen sich im Frühjahr eine Unzahl von, erst kleinen,
aber rasch wachsenden Raupen bilden, ivelche zunächst
den befallenen Baum und später viele Nachbarbäume
vollständig kahl freffen. Diese schwarzen Ringe sind
daher sofort abzuschaben und die abgeschabte schwarze
Masse sofort zu verbrennen.

Ferner wird man an den Stämmen der Bäume,
besonders in den Rindenspalten uird Schuppen der Apfel¬
bäume oft kleine schwaminartige Gebilde finden, die
einer schrnutzigen Flechte ähnlich sehen und wie aus
braunen Haaren zusammengesetzt erscheinen. In diesen
Gebilden haben aber eine große Anzahl kleiner gelblicher
Eier ein gemeinschaftliches Brutbett die oicht aneinander
liegen. Es sind dies die Brutnester des schädlichen
Schwammspinners; aus den Eiern entwickeln sich im
nächsten Frühjahr die sehr gefräßigen Raupen, welche im
Stand sind, da. wo sie reichlich auftret!n, die ganze
Ernte zu vernichten. Auch diese Flechtenflecke und die
darunter befindlichen schwammartigen Gebilde sind ab¬
zukratzen und sorgfältig zu verbrennen.

Auf sehr vielen Obstbäumen sieht man im Winter
auch wieder vereinzelt zusammengesponneneund gerollte
Blätter an den Zweigen. Diese Blätter beherbergen
einen der größten Schädlinge unserer Obstbäume, näm¬
lich die Staupen des Goldafters. Die kleinen Raupen
überwintern in diesen Blättern, erwachen aber im Früh¬
jahr bereits bei etwas warmer Witterung, und wenige
Tage darauf sieht man dann die schwarzen, sehr ge¬
fräßigen Raupen aus ihrer Winterherberge zum Vor¬
schein kommen; und fallen dieselben dann über die noch
kaum entwickelten Blatt- und Fruchtknospen her, so find

dieselben und mit ihnen die Ernte in kurzer Zeit oer
»richtet. Die Vernichtung dieses Schädlings kann dem
Obstzüchter nicht warm genug an's Herz gelegt werden,
hierzu bietet sich vom November bis in den März
hinein, also volle vier Monate lang, die beste Gelegen¬
heit und sollte nicht eher geruht werden, bis das letzte
Gefpinnst auf dem Baume verbrannt ist. Muß erst
seitens der Polizeibehörde zur Zerstörung dieser Nester
aufgefordert werden, so ist es gewöhnlich schon zu spät,
um die Vernichtung noch mit Erfolg anzustreben.

Auch entferne man durch gehöriges Abkratzen alle
Mooswucherungen an den Stäminen sowie die alte, ge¬
borstene und abgespaltene Rinde, welche nur Zufluchts¬
orte für überwinternde Schädlinge bilden, und gebe dem
Stamme einen Anstrich von Kalkmilch, wodurch alle
sonstigen schädlichen Wucherungen vernichtet werden.

Endlich ist auch nicht zu vergessen, daß ein rioch
weit größeres Heer von Schädlingen nicht auf dem Baum
selbst, sondern am Fuße desselben in der Erde über¬
wintert, wozu sie im Herbste am Stamme herab gestiegen
sind oder sich an Fäden von den Zweigen Herabgelaffen
haben, theilweise auch mit dem Fallobst zu Boden ge¬
langt sind. Man versäume daher zur jetzigen Jahres¬
zeit nicht die Baumscheiben in ziemlicher Entfernung um
den Baum herum sorgfältig und tief zu lockern. Was
hierbei an Insekten nicht schon der Hacke zum Opfer
fällt oder von dem in den Obstgarten zugelaffenen
Hühnervolke aufgepickt wird, fällt dern in die Erde ein¬
dringenden Froste zum Opfer und wird hierdurch an
weiteren Schädigungen unserer Obstkulturen verhindert.
Daß durch eine derartige Lockerung der Baumscheibe
ailch das Gedeihen der Bäume höchst vortheilhaft beein¬
flußt wird, glauben wir nicht noch besonders hervor¬
heben zu müssen, sondern setzen dies ote bekannt
voraus. —

Achtet nun der Obstbaumzüchter genau auf die vor¬
stehend angeführten Punkte, so wird di« darauf ver
wendete Zeit und Mühe sicher durch reichlicheren Obst¬
ertrag im nächsten Jahre belohnt werden. —

Die KiMmie als DWitter.
Trotzdem die Früchte der Roßkastanie in Bezug

auf ihre Zusammensetzung und Bestandtheile denen der
echten Kastanie sehr nahe stehen uud über 60 Prozent
nährende Stoffe enthalten, darunter gegen 40 Prozent
Stärkemehl, so haben sie doch als Viehfutter wie als
menschliches Nahrungsmittel bisher noch keine nennens-
werthe Verwendung gefunden. Zwar hat man sie schon
zur Stärkefabrikation, Seifenfabrikation und zu Destilla¬
tionszwecken benutzt bezw. verwandt; der ehemalige
Lieutenant und Geheimsekretär Klose zu Berlin stellte
auch Ende der 50er Jahre aus den Früchten sowohl
ein zu den feinsten Bäckereien geeignetes Mehl wie
einen medizinisch wirkenden Klebestoff(Gliadin) dar,
welcher auf Heftpflastern ausgezeichnet gegen Rheuma-
tisinu» wirksam sein sollte(sollen doch nach dem Aber¬
glauben Kastanien— stets in der Tasche getragen—
überhaupt vor dieser Krankheit bewahren) ; doch alle
diese Verwendungsarten sind über das Versuchsstadium
nicht hinausgekommen.

Die Türken füttern die Früchte ihren Pferden
(daher der Name!), und bekanntlich geben die stärke-
reichen Kastanien in Thiergärten usw. auch eine gute
Aesung für Roth- und Damwild und für Wildschweine,
sodaß sie zweifelsohne auch zur Fütterung der Haus-
thiere Verwendung finden können. Die Kühe fressen
sie Kastanien denn auch sehr gern, und die Schweine
sind unstreitig ebenso begierig danach. Am besten ver¬
füttert man sie roh und frisch und etwas zerkleinert
(grob zerstoßen), in welcher Form sie voin Vieh un¬
beanstandet genommen werden. Allein da gerade zur
Reifezeit der Roßkastanien gewöhnlich anderes Futter
reichlich vorhanden ist, das eine Aufbewahrung nicht ver¬
trägt, nämlich Rüb'enkuppen, Geinüseblätter usw., so
bleiben die Kastanien in der Regel unbeachtet; allein
dieselben wären ihrer zusammenziehenden Wirkung
wegen, veranlaßt durch ihren Bitterstoff, gerade ein
geeignetes und erwünschte« Gegenmittel gegen die un¬
vermeidlichen Folgen der Fütterung von Rübenblättern
u. dergl. und sollten deshalb dein Vieh »licht vorent¬
halten werden. Aus deinselben Grunde ist es auch
rathsam, die Früchte nicht ihrer braunen, lederartigen
Schale zu entkleiden, sondern mit oerselben zu ver¬

füttern, da gerade diese den meisten Bitterstoff(Gerb¬
säure) enthält und somit die gewünschte Wirkung am
besten aus übt.

Die Roßkastanien laffen sich auch leicht aufbewahren,
indem man sie an einem luftigen Ort gut trocknen läßt,
doch dürfen sie auf den Boden nicht zu hoch aufgeschüttet
werden, da sie sonst schwer trocknen und leicht schimmeln.
Die so hart gewordenen Früchte läßt man damr vor
dem Verfüttern 24 Stunden iin Waffer aufquellen, wo¬
durch die Bitterkeit theilweise schwinde.

Mancherorts können durch Kinder fo um ein
Geringes viele Zentner rvertbvolles Futter gesammelt
werden. Schiller-Tietz, Kl.-Flottbeki. Holstein.
ALL. , 9 .-4.

=g=?=
lllerlei Hraktisches.

. v <!> <ü * r>" " "

§ Das Verkalken der Kühe . Da in den
letzten Jahren das Verkalben der Kühe in einzelnen
Gegenden(z. B. in Holstein) seuchenartig auftritt, er¬
fordert schon jeder Einzelfall eine besondere Aufmerksam¬
keit und Beachtung. Auf jeden Fall müffen Kühe, welche
verkalkt haben, wegen Verhütung der Ansteckungsgefahr
schleunigst isolirt werden, tragende Kühe sind unbedingt
aus dem betreffenden Stalle zu entfernen. Die Ge-
schlechtstheile derjenigen Kühe, welche verkalkt haben,
müffen mit Einspritzung von 1prozentigem warmem
Lysolwaffer behandelt werdeu. Das Lysol hat hier vor
der zum gleichen Zweck vielfach anempfohlenen Karbol¬
säure den Vorzug, daß es nicht ätzt und ungiftig ist,
was von der Karbolsäure eben nicht gesagt werde» kann.
Der Stand wo das Verkalben stattgefunden hat, muß
sodann gründlich desinftcirt werden, sicherer ist die DeS-
irrfection des ganzen Stalles. Man räumt denselben,
schafft allen Dung usw. heraus und wäscht die Wände,
Raufe, Tröge und alle Stallgeräthe mit einerb Prozent.
Lysollüsung gründlich ab. Mit der gleich«»»Lösung wird
der Fußboden reichlich besprengt. Lüftet man danach,
fo kann der Stall sofort wieder bezogen werden. Wenn
von einigen Seiten zur Tilgung des Ansteckungsstoffes
das Verbrenne»» von Schwefel anempfohlen wird, damit
die sich dadurch erzeugende schweflige Säure das Ver¬
nichtungswerk ausführe, so ist dem entgegenzuhalten, daß
nach den Erfahrungen im Kaiserlichen Gesundheitsamte
der schwefligen Säure eine so geringe desinficirende
Kraft zukoinmt, daß eine sichere Wirkung von ihr gar
nicht erwartet werden kann. Alle diese Räucherungen
sind überhaupt nichts als eine ganz gefährliche Selbst¬
täuschung der schlimmsten Art. Thierärztlicherseits hat
man in allerneuester Zeit angefangen, tragenden Kühen
zur Verhütung des Verkalbens alle 14 Tage eine2 proc.
Karbollösung unter die Haut zu spritzen, und sollen die
Versuche theilweise von gutem Erfolg gewesen sein, je¬
doch läßt sich vorerst ein endgiltiges Urtheil über dieses
Verfahren noch nicht abgeben.

Schiller -Tietz, Kl. Flottbeck i. Holstein.*
8 Erfolg der Anwendung von Wiesen¬

kalk. Ueber den Erfolg von Anwendung von Wiesen¬
kalk schreibt ein Gutsbesitzer aus Ostpreußen: Ich habe
iin letzten Winter Mergel mit einem Gehalte von ca.
92 Procent kohlensauren Kalk und zwar zwei Fuder pro
Morgen auf ein Versuchsstück von 25 Morgen bringen
laffen. Die größeren Mergelhaufen wurden im Früh¬
jahr kurz vor der Bestellung ausgebreitet und das be¬
treffende Ackerstück— etwa die Hälfte des Schlages—
mit schwarzer» Fahnenhafer bestellt. Der Erfolg ist ein
eclatanter. Trotz der enorrnen Dürre dieses Jahres
zeigt der Hafer eine blaugrüne Farbe, die wesentlich von
der anderen Schlaghälfte sich ab hebt. Der Hauptunter¬
schied wird aber voraussichtlich im Wuchs des einge-
säeten Klees hervortreten. Im Vorjahre war das be¬
treffende Stück mit Gerste bestellt die einen sehr schlechten,
lückenhaften Stand hatte, während der Hafer ei»»en starken
geschlossenen Wuchs zeigt.

*

8 Die Verwendung de» Blumenkohls als Ge¬
müse, muß nian nur auf die Zeit beschränken, wo die
weißen Blüthenhüllen desselben fest geschloffen sind. Wenn
diese aufspringen und die Blumen wie ein gelber Wald
aus ihren weißen Zellen hervortreten, ist das Gemüse
nicht mehr zu empfehlen. Beim Einkauf desselben achte
man darum auf besonders schone große, völlig weiße und
festgeschloffene Blumen, seine Stiele uud staudige Büschel.
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Nur Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

eine Anzeigen
Wird unter dieser Rubrik!

eine Anzeige für dreimal^
bestellt, so ist die vierte
Aufnahme

umsonst. "991

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 1© Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern.

Reparaturen
* an

Llhiilücksche«
ferügt billiger wie jed.Ladengeschäft

k ' . T -ejstlwlLQH,
Goldarbeiter , Langgasse 3,

1054 1Stiege.
Nahe dem Michelsberg.

Rcharntureii
an 755

Uhren nnd
KchmZMachen

zu billigsten Preisen.
Heinrich Schütz,

gr Bnrgftraße 10 , 1.

Reparaturen
an Uhren , echten und un¬
echten Srhmucksache« werden
billig, unter Garantie ausgeführt.
K. Stahl, Schulgasse 1,_a

Kartstraße 44
gepfl. Aepfel

zu oerkaufen. 1388

WWhkwnWs
Helewenstraste I,

Vordevhans Frontspitz.
Herren-Sohlen und Fleck, prima

Leder, Mk. 2.80,
Damen -Svhlen und Fleck, prima

Lader, M . 2 .—.
Bei Bestellung durch Postkarte

wird die Arbeit abgeholt u. sofort,
sp. i» 12 Stunden wieder zurück-
besorgt. 1488

Maaßarbrit für normale und
. autzeruormake Füße wird unter
Gmant « für gutes Material und
Sitz asgefertigt und halte mich in
Stadt ». Land bestens empfohlen.

Jacob Kaiser .

edarfe-
Artikell

für Herren u. Damen
fversendet Beruh. Taubsrt,

4*26 Leipzig VI
IHustr . Preisliste gratis I

und franco. 8136

Wrchhofgasse2
seither Metzgerg . 2

werden 924

Hüte
von 50 Psg . an schön garnirt.

Reparaturen
an 276

Uhren und
SchMrrcksnchen

werden gcwiffenhaft und zu an-
erkannt allerbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt bei

Max Döring,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

SO Michelsberg SO.

Lecciones
,«be Ateman , Ingtes y Ciencias.
■Sjjanish , German and scientific
lessons . Doctor Dahmei,
Walkmilhlstrasse 29. 8560*

Trauringe
kauft man am besten beim
Goldschmied 345

F. Lehmann
Langgasse3 , 1Lang ga sse3 , 1 Stiege.

Guter
Kauf - und Pachtgüter jed. Größe
auch solche mit Nebengeschäft als
Brennerei , Ziegelei ».Restauration
weist Reflectanten nach
I,. Gefiel, Frankfurt a M

Lützowstr. 23 . 163

Frauenu.Töchter
jkdk«Amides.

können das Maschinennäben,
Selbstanfertigen von Costüinen,
sowie das Zuschncidcn theoretisch
und praktisch erlernen. Honorar
mäßig . 81341

im  Franz,
academisch geprüfte Zuschneiderin,
Dotzheimerstr. 40 , Hth . 1. St.

Arausj- « d
Kchmnckfedrrn

werden gewaschen, gefärbt und
gekraust 8555*

Frau Erckel , Hermaunstraß « 7.
WM " Zur bevorstehenden ^

Ball -Saison
empfehle ich mich im

Damen-Frisrreu
sowie in allen vorkomnienden
Haar-Arbeiten bei billigster
nnd reeller Bedienung . Neue
Zöpfe in jeder natürlich. Haar
färbe von 3 M „ sowie einzelne
Flechten von 1 M an. Haar-
Uhrketten nach den neuesten
Mustern mit und ohne Beschlag.
K . LoMg , Friseur,

9 Bleichstratze 9 . 8417
in Brief.
marken.

formal , nach jegl. Photographie
liefert saub. und billig Richard
Ebert , Fcldstraße 15.

Dame «, die den Der'
kaufchin.-ruff.

Thees übernehmen würden , woll.
ihre Adresse unter kt 8 in der
Kped . ds Bl . abgebcn. 8432*

Seitnngs=
mahuCnfui*

ist zu haben in der
Expedition desWiesb

General -Anzeiger,
K3T Marktstraße 26 . dk

Ich zahle
ausnahmsweise

gut
«. kaufe fortwährend abge¬
legte Damen-Costüme und

Herreukleider, Fracks,
Waffeuröcken. sämmtliche

Militär -Effekten,
Schuhe und Stiefel,

Brillanten , Gold u. Silber,
Betten , Möbel,

ganze Nachlässe re. re.
Komme bei Bestellung

pünktlich. 877
8 . Landan,

Metzgergasse 31.

Bureau Union
Faber -Bleietifte

4 Langgasse 4.

Schweirre-
Schmken

vorz. Qual , sind wieder vor-
räthig das Pfd . 65 Psg .» Roll¬
schinken (ohne Knochen) das
Pfd . 85 Psg . Garantie Zurück«.

Biebrich am Rhein.
320b Wehnert.

Hßirafh 200 reiche Parth. sende
IlCll Ulli zur Ausw . Off . lom-nal,
Berlin -Charlottcnburg 2. 3026

SB® fi Brochüre gratis «.
U M Ä frei über
tzMervenschwäche.
1 ® dHaut - und Frauen
Z krankheiten.
M Schwächezuständc , Ge
Kdächtnitzschwächc, Slus-
y flüsse , Wunden , Geschw .,
« sowie alle damit verbundene
| | Krankheiten versendetHD. Schumacher,Dresden-A„8 Circusstrasse6. 310b

psiiiisi
Restkaufschillmg

von 5- 10,000 M.
zu kaufen gesucht (auch v. ausw .)
Näh. in d. Exp. d. Bl . 8387*

Prima 1244

Restkaufschillmg
von 180,000 Mark zu 4>/°
pCt . verzinslich zu verkaufen.

Näheres Langgasse 9.

Für Schuhmacher!
Eine noch sehr gute Mannsfeld.
Säulcnmaschiue ist zu verk.
1369 Neugasse S2 , 1 St.

Trockene
Zimmerspäne

zu haben bei 894*
Heb , WoHmerscheidt,

kam Bismarckring.
Slftenig getrag Winterrock
JW zu verkaufen 8390*

Langgasse 43 , 1. Stock.
Aunge Kanarienvögel (Pr.
A Harz . Stamm ) von M . 5
und M . 6 an zu verkaufen
8307 Morttzstraße 8, 3. St.

PrachtvollesBullenkalb
von importirter Schwyzer Kuh zu
verkaufe» 8401*

Milchkur -Anstalt
«lehr . Lendle . Bleichstr. 26.

gtine noch in gutem Zustande
VU gebrauchte Hobelbank,
zu kaufen gesucht
'8406 * Steingasse 31 , Part.

Iiulge biesj. M ®ne
abäugeb. Fasanerie Rettbergsau,
bei Biebrich a Rh . 8415*

zu haben Häfnerg . 16 . 1644

Hniid
(wachsamer Pinschen) 1. I . alt,
zu verkaufen. 8430*

C . Horn , Adolfstraße 5.

NNgWIWWWA

Junge schöne Pudel
b. r vk. Schärt . Ädlerstr. 4. 8227*

KWttMnIie'Lr!
2thür . von 20 M . an , Küchen-
schränkev. 22M. an stetsa.Lag
8413 * W. Knoop, Saalgaffe 16

gcin gut erhalt. Kranken-
VUwagen billig zu verkaufen
8400 Feldstratze 19 , Part.

und ein Waschgcftell zu verk.
a Langgasse 2.

Gebrauchtes
Fnenmatie
sofort zum Preist bis zu M . 150
zu kaufen gesucht . 1583

Gefl. Offert , unter R . v . R.
p o stlagernd Biebrich erbet.

Kejstte Möbel
werden Preiswerth zu kaufen
gesucht für Zimmer , Schlas-
zinimer u. Küche. Offert , zu
richten an Herrn 317

Friedrich Filbach,
jInstallateur, Hartingstr. 7,J

Ein gebrauckter noch zur erhaltener

Hmkn-8kg!iuin»l!kl
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe unter
A. 0 . a. d. Expedition.

ein schöner
Laden mit

Zim . a. gl. od. 1. Jan . 1896 zu
vm. Näh . im Hinterhaus . 1279

Laden im südl. Stadtthcil
mit Wohnung auf

gleich zu verni. Preis « 50 M.
Zu erfragen in der Exp. 1094

Zu

vermiethen.
<stldlerstraße 9

Zünmer,
ein und zwei

Küche, Keller auf
1. Oktbr . zu vermiethen. 4665

Adlttgk. 25L.LL!'
auf gleich oder später zu vm. c

Adlerstraße 30
ist ein freundliches Logis auf 1.
Januar zu verm._ 1038

Ädlerstr. 52
eine abgeschlossene Wohnung S
Zimmer , Küche, Keller auf 1.
Januar zu vermiethen._ 1132

Adlerstraße 56
eine Dachwohnung zu vm. 1039

AlliuchWße9
2 Wohnungen von 1 und 2 Zim.
sofort zu vermiethen._ 1586

Dambachthal2
frdl . Dachlogis 2 Zimmer , Küche
u. Kell. an ruh . Leute sofort od. sp.
zu vm. Näh . das. 2. St . 1412

DoMimerstk.28,
Mittelbau, Parterre und
1. Stock sind je 1 Zimmer und
Küche nebst Zubehör per sofort
oder später zu vermiethen. 1559

MkeuS
Entresol u. Ke

t  iß 2 Zimmer,
l » 10 Küche mit

Entresol u. Keller per 1. Januar
zu vm. Preis 260 M . 1537

HemamArchk 28,
Unterhaus , 1 Zimmer , Küche und
ieller preisw . zu verm. 1262

Hellmundstr. 22
eine schöne Mansardwohnung ist
wegzugshalber billig an ruhige
Leute zu vm., bald od. spät. 1493

Drudenstr. 10,
3. St . ist ein möblirtes Zimmei
zu vermiethen. 1233

F 4,
1. St ., ein schön möbl. Zimmer
zu vermiethen. , 728

Karlstraße 30
und Wörthstraße 13 schöne
Dachwohnung km Vorderhaus ein
Zimmer , 'Küche an ruhige Leute
zu vm. sowie einzel. Maus . 1312

Michelsberg 20
neuherger. Dachw., 2Z . u . Küche,
auf' sofort zu vermiethen. 455
Ztzhilippöbergstr. 2, 1 bis2
|r Zimmer, 1Küche zu vm. 1450

Roonftratze7
eine Wohnung von 2 Zimmern.
Küche, 2 Keller im Preise .v. 240M,
a. 1. Jan . zu vm. N. 1 St .l. 1316

Römerberg 37,
2. Stock, 3 Zimmer , Küche und
Keller per sofort oder 1. Januar
zu verm. Näh . Parterre oder
Webergasse 18, 1. St . 1402

Nöknerbtlg 37
Dachlogis 1 Zimmer , Küche und
Keller' per sofort zu verm. Näh.
Part , oder Webergasse18,1 . 1403

Schachtstraße 30
eine Wohnung von 3 Zimmern
und Küche zu vermischen. 491

Schulberg 15
Gartenhaus, 2 Zimmer, Küche
und Mails , per sofort od. 1. Nvv.
z. vm. Näh . Vordh 1. St . 1028

SchlllK. 5
zu verm. Näh . im Schuhladen . 540

Steingasse 31,
Hinterbau , eine abgeschlossene
Wohnung , 2 Zimmer , Küche und
Zubehör auf sofort zu ver-
micthen. 2426

Wklicvise 45 tyS'
Wohn . 1 Zim ., Küche und Keller
auf gl. od. 1. Jan . 1896 zu vm,
Näh . Stcingasse 2, Part . 1278

Webergasse 43
eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zim ., Küche mit Glasabschl. und
Zubehör zu vermiethen. Näh.
Bordxrh . Part . 484

Metzgergasse 26,
Eingang Langgasse

2 Ziinmer mit . Küche, 2. Stock,
pro Monat 15 M . per sofort zu
vermierhen. 1433

Walramstr. 37
2 Mails , a. gl. sp. zu verm. 732

Mukgasse 4
eine Wohnung «. zwei
Werkstätten per1. Jan.
zu vermiethen. 1366
F| dlerstraße 15heizb .Parterr-
CP stube zu vermiethen. 1612
Schachtstraße3

eine heizbare Maus . z. vm. 8394*

IW
»»ertramstr. 2 , Part, l. mövl.
£►* Zim.ruh.Lagez. vm. 1423

flrrttiuultr. 8,»LKL
mit oder ohne Pens , zu vm. 8295*

Sertrmür.l.'LL"
ein möbl. Zimmer mit guter
Pcnfion zu verm. Näheres zu
erfr . im Metzgerladen 8393*

Hikschgriben 14, ^
möbl. Zimmer zu vermiethen. a

Langgasse 43 , Ldh . 1. St.
~ separates Ziinmer , leer oder
inöblirt zu verniiethen. 8311*

fuiftnUrafie 16,W
eilt schön möbl. Zimmer bill. zu
verm. bei 0blemaob, !r. 1518
^ >ranieüstraßcl5 , ^ ih.1 St.

rechts ist ein anst. möbl. Zim.
mit 2 Betten u . vollständiger Kost
zu M . 36 zu vermiethen. 1351

Wergr. 33.JWf
Zimmer zu vermiethen. 8404*

Skdmiilralik 7,
kann ein Mädchen ein Zimmer
mitbewohnen. 8387*

Wellritzstr. 16
2 Tr . möbl.,Zimmer zu vm. 1498

LLIelch edl. Herr möchte einemW»ält.Fräulein aus guter
Familie , tüchk. im Haush . und
Pfl . z. einer Lebensst. verh., sckb.
sieht mehr auf g. Beh. als hohes
Salair . Gest. Offert , erfi . unter
WaidmannsheiiNr . 100 „Berliner
Hof" . 8386*

Eine iitillitz geprüfte
Masieurin

empf. sich den geehrt. Herrschafteü.
1352 Hermannstr . IS , H.

WMckWMlWW
Stellung erh.Jed .schnell überallAhin.Forderep.Postk.Stcllcn-
ausw . Courier .Berlin,Westend . 3.

Llellesucbenden

Handiungsgeiiiifen
empfiehlt seine Dienste der
Kaufmännische Verein zu
Frankfurt (Main ). 5407

Mt. SülillUR SS
ges. Lndwigstr . 15,1 . 8397*

Pockarveiter
gesucht. Oranieustr . 27 . 1643,

^in tüchtigerHolzdreher,
sowie Möbelschrciner finden,
dauernde Beschäftigung 322b

J « sci >h Koch,
Hammermühlc , Hofheim,

Kreis Höchst am Main.

Tölhiiger Installateur
für dauernd ges. Gcbr . Wcin^
gärtnerFaulbrunnenstrb 8387*

Schiihmlher"7,L7''
findet dauernde Stellung
8370 Spiegelgass « 3.

Schlistsktzer-
Fklulms

gegen sofortigm Wochenlohn wirb
gesucht. Näh . in der Expedition.

Mnlchrliii,
Wilh. Weise, <

I gegen Lohn
J gesucht. ,
krbenhct«
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Friedrich Hannemann ', für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnferatentheil : I . V . r A. Peiter.  Sämmllich in Wiesbaden.
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Intendantur der Kgl . Schauspiele wird das Publikum Dank
wissen , daß sie das schöne Schauspiel dem Ncpcrtoir wieder ein¬
verleibt hat . dr.

— WieZb aden , 18 . Nov . „Die l usti gen W eib er von
Windsor " . Komisch -phantastische Oper mit Tanz in 3 Akten
von Otto Nicolai . In dieser Vorstellung sang Frl . Mackrott
zum ersten Male die Partie der „ Frau Fluth " . Die Aufgabe war
für Frl . Mackrott insofern eine schwierige , als sie zu unwillkür¬
lichen Vergleichungen mit der früheren Darstellerin der Rolle Frl.
Baumga rtn er  Veranlassung gab , welche als erfahrene u . routinirtc
dramatische Künstlerin die Wiedergabe der „ Frau Fluth " mit allem
Raffinement auszustatten verstand . Dennoch bot Frl . Mackrott
gestern bereits eine Leistung mit der man recht wohl zufrieden
sein kann . Sie hatte den Charakter der Partie durchaus richtig
erfaßt , spielte frisch, lebendig und sehr graziös , auch gelang es ihr,
die neckischen Züge dieser Figur ganz vortrefflich herauszukehren.
Ihr Mienenspiel war sehr belebt und verdient alles Lob;  im
Ganzen jedoch könnte die Darstellung der Rolle für später
noch etwas pikanter , coquetter sein . Fräulein Mackrott sang
auch sehr hübsch , wenngleich im Ensemble ihre Stimme noch
etwas stärker , wuchtiger hätte sein können ; Befangenheit und
nervöse Unruhe haben wohl mitgewirkt , um die Wirkung des
Organs einigermaßen zu beeinträchtigen . Die Künstlerin sah sehr
hübsch aus und daS gewählte Costüm war ein durchaus glückliches;
überhaupt muß konstatirt werden , daß Frl . Mackrott  seil ihrem
ersten Auftreten hier ganz außerordentliche Forschritte in Hinsicht
auf die darstellerische Seite gemacht hat . Herr L. Strakosch  war
wieder bereitwilligst cingetreten und zeigte sich in der Partie des
»Herrn Fluth " wie immer als sicherer Sänger und umsichtiger
rvutinirterSchauspieler . Frl . Clever  sah reizend aus als Jungfer
»Anna Reich " , spielte und sang auch ganz vorzüglich . Befriedigend
war Frl . Brodmann  als „Frau Reich ." Erwähnt seien noch
Herr Schwegler  als „ Sir John Falstaff " , der wieder im Ge¬
sänge wie im Spiele eine köstliche Komik entfaltete , sowie
dl« Herren Nowack  als »Junker Spärlich " , Rudolph  als
„Dr . CajuS " , Rnffeni  als „Herr Reich " und Buff-
Gießen  als „Frnton " . Letzterer war gestern in
a gesanglicher Hinsicht wenigstens sehr glücklich. Der falsche Ton-
' ' satz, der dem Sänger leider eigen ist, trat in der gestrigen Dar¬
stellung der Partie viel weniger unangenehm hervor , die Stimme
des Herrn Buff - Gießen  war vielmehr ganz besonders wohl¬
wohlklingend und entfaltete einen unerwarteten Schmelz , auch stieß
er die Töne nicht in so unmotivirter Weise hervor , wie er es sonst
wohl beliebt hat , sondern er sang wirklich . Wenn es Herrn Buff-
Gießen  nur gelänge , sich die Kehl - und Gaumentöne abzugewöhncn,
dann würde er mit seiner unstreitig schönen Stimme noch ganz
andere Wirkungen erzielen . Möglich ist das sehr wohl , es gehört
nur Ausdauer und fester Wille dazu , um diese falsche stimmver¬
derbende Gewohnheit loszuwerden . Die Aufführung im Allgemeinen
verlies flott und lebendig unter der Leitung der Herren Kapell¬
meister Rebice  k und Regiseur D orne waß;  namentlich hielt sich
daS Orchester wieder vortrefflich . W.

— Im Residenz - Theater  kam Sonntag Abend die neue
Operette »Die Novize"  von Triebel und Hankel zur Aufführung
und fand bei dem fast ausverkauften Hause den lebhaftesten Beifall.
Das Publikum rief die beiden Autoren nach jedem Aktschluß vor
die Rampen . Infolge des übergroßen Stoffandranges müssen wir
die ausführliche Besprechung über das sehr intereffante Bühnen¬
werk bis zur nächsten Nummer zurückstellen.

— Residenz - Theater.  Den Wünschen zahlreiche Theater¬
besucher entsprechend hat die Direction die Bestimmung getroffen,
daß von nun an bis auf Weiteres versuchsweise die Wochentag s-
Vyrstellungen erst um  7 1/2 Uhr,  die Sonn - und Feiertags-
Vorstellungen dagegen wie bisher um 7 Uhr beginnen . — Durch
eine entsprechende Abkürzung der Zwischenactc und Verminderung
der Pausen ist dafür gesorgt , daß auch die erst um 7 ' / , Uhr
beginnenden Aufführungen zur selben Zeit beendet sein werden,
wie die bisherigen Vorstellungen . — Diese neue Einrichtung tritt
schon mit der morgen , Dienstag , stattfindendcn unwiderruflich letzten
Aufführung des zugkräftigen Lustspiels „Marquise"  in Kraft.
— Mittwoch bleibt das Theater geschloffen und findet an diesem
Tage die Generalprobe des in Berlin schon an sechszig Mal vor
vollem Hause mit sensationellem Lacherfolge aufgeführten Schwankes
»Ein Rabenvater"  von Hans Fischer und Joseph Jarno statt,
dessen erste Aufführung für Donnerstag  angesetzt ist.

— Wiesbaden,  17 . Nov . Wiesbadener Männer-
gesangverein.  Erstes Concert unter Mitwirkung des Fräulein
Mackrott,  kgl . Hofopcrnsängerin von hier (Sopran ) , sowie des
Concertmeisters Herrn Herm . Jrmer  von hier (Violine ) . Die
Aufführung leitete der Vereinsdirigent Herr I . B . Zerlett.  Das
Programm des Abends war ein sehr reichhaltiges , und leicht hatte

. sich der Verein seine Aufgabe in diesem Concert nicht gestellt , denn
es wurden Chöre gesungen , die an die Leistungsfähigkeit eines
Bcreius die höchsten Anforderungen stellen , so in erster Linie das
durch seine Detailmalerci sich auSzeichncnde und vor Kurzem von
einem anderen hiesigen Vereine ebenfalls zur Aufführung gebrachte
außerordentlich schwierige „Waldweben " von G . Weber . Äer Verein
sang Chöre von Scibert , Ncßlcr , Bruch , Herbeck, Attcnhofcr , Weber,
Gounod -Humpcrdinck und Rheinberger . Das Webcr 'sche „Wald-
webcn " wurde sehr lebendig und temperamentvoll vorgetragcn,
seine Wiedergabe zeugte von Fleiß und eingehender Gewissen¬
bastigkeit , wenn auch in der Ausführung der belebteren Theile
der Composition vorläufig noch etwas mehr Klarheit er¬
wünscht gewesen wäre . Sehr hübsch gelang Seibert 's frischer
und ansprechender Chor „Mein Meister " , sowie Ncßlers „ Ave
Maria " , doch hätte bei der Ausdehnung der letzteren etwas sehr
weichlich gehaltenen Composition der dritte Vers ganz gut wegbleiben
können . Sehr geschmackvoll wurde auch Hcrbeck's „Zum Walde"
»md fein nüancirt das „Ständchen " von Attenhofer gesungen , nur
war die Intonation nicht immer tadellos . Bruch 's cffcctvoller
Männerchor „Vom Rhein " , zum ersten Male vom Vereine ge¬
sungen , erfreute sich einer ebenso frischen wie begcistcrungsvollcn
Ausführung , doch wurde in den SteigernngSverhältnisscn des
Guten manchmal zu viel gethan ; das forte hat seine Grenzen,
man sollte daher künftig vor zu starkem Aufträgen , vor Ueber-
trcibungen in den Kraftstellen sich in Acht nehmen . Herr
W . Stil  lg er,  Vereinsmitglicd , betheiligtc sich in einigen
Chören auch als Solist . Er besitzt jedenfalls gut - Stimm¬
mittel , die bei weitercrSchulung noch größere Wirkung erzielen dürften.

Frl . Mackrott,  das neu gewonnene Mitglied unseres Hof¬
theaters , trat in diesen , Conccrte zum ersten Male als Liedcr-
sängerin vor das Publikum . Sie sang Lieder von Leßmann,
Stange , Jensen , BrahmS , Zerlett und als Zugabe ein Hildach ' sches
Lied . Sehr geschmackvoll , innig und fem abschattirt trug sie
Jenscn 's „murmelndes Lüftchen " , ebenso „Wie bist Du , neue
Königin " , und . „Ueber 's Jahr " , ein einfaches , aber recht an¬
sprechendes . Lied von Zerlett , vor . Die Stimme des Frl.
Mackrotl  klang sehr schön in der Höhe , aber stellenweise etwas
matt in der Mittellage , als hätte sie ihr Organ durch Forcirung bereits

angegriffen , auch hätte die Tcxtaussprache im Ganzen deutlicher
sein können . Herr Concertmcistcr Jrmer  halte sich kein sehr glück
liches Programm gewählt , besonders was die erste Nummer „ Faust
Fantasie " von Sarasate anbetrifft . Dieselbe beherrscht er technisch
noch nicht in dcm wünschenswcrthenGradc , auch spielte er zu wiederholten
Malen cttvas bedenklich unrein . Besser gelang ihm jedenfalls die
Polonaise in A -ckur von Wieniawsky , obgleich auch in dem Vorträge
dieser Composition die Intonation zu wünschen übrig ließ . Die
zuerst gespielte „Faust -Fantasie " scheint auch nicht der künstlerischen
Individualität des Herrn Jrmer  sonderlich zu entsprechen , dagegen
trug er eine im getragenen Stil gehaltene Zugabe tadellos rein
und sehr geschmackvoll vor . Die Mannerchöre sowohl wie die
solistischcn Darbietungen fanden großen Beifall bei dem sehr zahl¬
reich versammelten Publikum . Erwähnt sei noch , daß sich der
Dirigent des Vereins , Herr Zerlett,  auch um die Begleitung der
Solonummern verdient machte . ' W.

— Frankfurt  a . M . 17 . Nov . Gestern Abend ging
hier Hermann Sudermann 's neustes Werk „Das Glück in,
Winkel"  erstmals in Scene . Trotz mancher unverkennbarer
Schwächen erzielte das Schauspiel einen vollen Erfolg , der vielleicht
auch zum großen Theil der glänzenden Darstellung zuzuschreibcn ist.

— Das königliche Theater in Hannover,  das
seit einem halben Jahre wegen Umbaues geschlossen war , ist am
15 . November , glänzend renovirt , mit einer Aufführung der Oper
„Fidelio " wieder eröffnet worden.

Aus dem Gevichtssaal.
Schwurgericht.

* Wiesbaden , 18 . Nov.
In der heutigen Sitzung , in der Heer Landger chtrdirektor

vr . Ru m p l, den Vorsitz führt Herr GerichtSaffefsor B et hkr die
Staatsanwaltschaft und Herr Rechtsanwalt Bojanowski  den
Angellagtrn als Vertheidiger vertrat , hatte sich der Fabrikarbeiter
Jakob Landenberger aus Unterlirderbach  wegen

Nothzucht
zu verantworten . Die Verhandlung , die hinter verschlossenen
Thüren vor sich ging , endete , da die Geschworenen sämmtlich,
Schuldfragen verneinten , mit der Freisprechung  des Auge,
klagten . ( Morgen wird gegen den Kaufmann , früheren Schutz,
mann , Carl Wölke aus Mainz wegen Meineid  verhandelt .)

finanzielle Rundschau.
X Frankfurt a . M ., 15 . Nov.

Ein anderes Coursniveau könnte man daS Resultat der ver¬
flossenen Woche nennen , wenn nicht vorläufig noch kräftige Er¬
holungen eingetrcten wären . Indessen blieb es fraglich , ob sich
diese behaupten werden und ob sie überhaupt dem Markte zuträg¬
lich sind . Immerhin ist cS charakteristisch , daß sogar in Wien ein
anSaebreitetes Privatpublikum hervortrat , um zu den so furchtbar
heruntcrgedrückten Coursen zu kaufen , daß also auch am ärgsten
Spielerheerd durchaus nicht Alles als wüste Spekulation bezeichnet
werden darf.

Auch di« politischen Wirren werden als geklärter angesehen.
Lord Salisbury hat in der Guildhall so gesprochen , daß wenn man
wollte , die Situation geklärter aufgefaßt werden kann . Vor allem
konnte man der darin angedeuteten Einigkeit der Mächte gegenüber
dem Sultan einen mehr oder minder übertriebenen Werth beilegen.
Günstig ist jedenfalls die Thatsache , daß in Constantinopel selbst
eine wirthschaftliche Beruhigung cingetreten ist, indem dort Dank
den Dispositionen der Ottomanbank beispiellose Mengen Gold zur
Auszahlung gelangen . Auch die Aktien der obengenannten Bank
haben sich etwas erholt . Hier kommt allerdings die Intervention
der Pariser baute banque in Betracht , welche es sich vor Allem
zur Aufgabe gemacht hat , die türkischen Werthe zu stützen . Frank¬
reich hat in diesem Gebiet schwere Kapitalien investrrt und die
Folgen wären nicht zu übersehen , falls die jüngst erlebten Cours¬
türze sich sortsetzten.

Während einer allgemeinen Panik am Sonntag hat sich
übrigens Frankfurt weit besser bewährt , als Berlin . Bei uns
waren doch wenigstens zahlreiche Käufer da . Allerdings hatten
Anlagcpapicre , wie deutsche Fonds , Eisenbahnprioritäten .etc . nur
wenig gelitten , so daß schließlich der Conrszcttel ein getreues
Spiegelbild der Spekulationsverhältnisse abgab . Ucbrigens hat
man später von Berlin aus versucht , die wieder steigenden Course
herunter zu drücken , während dazwischen auch Meinungskäufc
austraten . So für Kohlenactien wegen endlich flotter Rheinschifffahrt
und für Eisenactien wegen der Preiserhöhungen . Beides keines¬
wegs ganz einwandsfreie Hausseursachen.

Guten Eindruck mußte natürlich der Verlauf der Generalver-
ämmlung der Deutschen Bank machen , auf deren Kapitals¬
erl,öhnngsbeschluß , einen Tag nach solcher Panik , man mit Recht
gespannt mar . Es ist aber unmöglich , nach allen Seiten hin be¬
ruhigender und von bedeutsameren Gesichtspunkten aus zu sprechen,
als dies Director Siemens gethan hat , Nach ihm hätte ein anderes
Coursniveau für Handel und Wandel wirklich wenig zu bedeuten.
Eine Spezialbaiffc zeigten inmitten der allgemeinen Erholung
Schweizer Bahnen , da ein neues Bundesgesey die Verstaatlichung
in einer für die Actionäre noch drückenderen Weise vorbereitet , als
dies bisher angenommen wurde.

Von deutschen Bahnen haben nur Marienburger , aber nicht
Lübeck-Büchener ihre Coursverluste wieder eingeholt . Ebenso ver¬
lieren italienische Bahnen im Vergleich zur Vorwoche noch immer
beträchtlich . Oestcrreichische Bahnen hingen von den wilden
Schwankungen Wiens ab , natürlich innerhalb der an einer deutschen
Börse gemäßigteren Form . Jndustriewerthe haben wie » . A . All¬
gemeine Electricität und Weiller bis zu 29 und 25 °/o verlieren
müssen , allerdings nur vorübergehend.

Seltgrime»«!>lchte Nachrichten.
% Bochum , 18 . Nov . In dem benachbarten Dorfe Riemkei

ind beim Brand eines Hauses zwei Menschen ums Leben
gekommen.

(= ) Kiel , 18 . Nov . Demnächst wird wahrscheinlich ein
Panzerschiff 4 . Klasse  zur Verstärkung der deutschen See¬
macht in den türkischen Gewässern  abgehcn.

-s- Leipzig , 18 . Nov . In der Sitzung des Gesammt-
vorstandes des Verbandes deutscher Kriegsveterancn,  zu
welcher dieVorstandsmitglicder aus allenGauenDeutschlands erschienen
waren , wurde eine nochmalige Petition an den Kaiser
und den Reichstag  beschlossen . In dieser Eingabe werden noch
weitere Mittel zur Unterstützung der hilfsbedürftigen Veteranen aus
dem Jnvalidcnfond verlangt , da die nach dem letztjährigen Rcichs-
tagsbcschluß unterstützten 15,000 Veteranen , nur einen kleinen
Theil der Hilfsbedürftigen nnsmacheu.

H Brcölan , 18 . Nov . Die Strafkammer  vcrurthciltc
den vorbestraften Arbeiter Frost wegen -Majestätsbcleidigung
zu zwei Jahren Gesängniß.

I
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6 ) Luzern , 18 . Nov . Der Verband der schweizerischen
Eiseiibahii - Angestellten hält den Zeitpunkt für gekommen , um
sowohl eine Lohnerhöhung , wie Dienstcrleichterung zu beantragen.
Darauf bezügliche Beschlüsse wurden in der gestrigen gemein¬
samen Sitzung festgestellt.

X Brüssel , 18. November. Bei den gestern stattgchabten
Kommunalw a hlen  erhielten die Liberalen 11051 . die Radikalen
4882 , die Katholiken 8015 und die Sozialisten 6895 Stimmen.
Der Gemeinderath wird demnach aus 12 Liberalen , 10 Kacholiken
und 9 Sozialisten bestehen.

(!) London , 17 . Nov . Der seit dem 21 . Juni 1892 flüchtige,
zu 20 Jahren Zwangsarbeit vcrurtheilte Emil Alton  aus Paris
wurde gestern in der Nähe des Bahnhofes von zwei englischen
Deteclives und einem französischen Polizei -Inspektor verhaftet.
Alton verweigerte vor dem Polizei -Commissar jede Auskunft . ES
wurden bei ihm mehrere Schriftstücke mit Beschlag belegt.

© Paris , 18 . Nov . Die Nachricht von der Verhaftung
Artons erregt hier das größte Aufsehen . Das Publikum bezeichnet
dieselbe als das Werk Bourgeois und Ricards,

Ti Paris , 18 . Nov . Die Blätter besprechen die am Samstag
in London erfolgte Verhaftung Artons.  Der „Rappel " sagt:
'Es genüge , zu bemerken , daß der angeblich Jahre hindurch unauf¬
findbare Ärton für die neue Regierung innerhalb 48 Stunden zu
erreichen gewesen ist. Man darf also annehmen , daß unter den
früheren Ministern schlecht gesucht wurde . „ Lanterne " nennt das
Ministerium Bourgeois dasjenige der anständigen Menscheu . —
Der Verhaftung Artons wird deshalb eine große Bedeutung bei¬
gelegt , weil der Verhaftete die Liste von 104 Abgeordneten besitzt,
die in dem Panama -Unternehmen von Reinach Geld erhalten haben.

X Paris , 18. Nov. Der Kriegs minister Ca va i-
gnac  hat in einem Bericht an den Präsidenten der Republik
beantragt , daß dem Chef des großen Generalstabes , dem - General
Boisdcffrc alle Dienste sowie die Armee -Bildung unterstellt werden
und daß demselben alles , was die Mobilisirung anbetreffe , über¬
tragen werde.

2; Paris , 18 . Nov . In R aiSmes  ereignete sich gestern bei
einem ini Bau begriffenen Hause ein größeres Unglück . In dem
Augenblick , wo Arbeiter damit beschäftigt waren , einen Balkon an¬
zubringen , stürzte das Haus ein  und begrub 16Personen unter
den Trümmern . 9 derselben wurden schwer verletzt , die übrigen
als Leichen hervorgezogen.

© Lissabon , 18 . Nov . Bei der gestrigen Kammerwahl
steht das Resultat soweit fest, daß von 120 Gewählten 90 der Re¬
gierungspartei angehören.

(:) Gibraltar , 18 . Rov . Der italienische Dampfer
Solferino  ist mit  1200 Auswanderern bei Ceuta
gescheitert.  Durch das Kentern eines Rettungsbootes ertranken
20 Personen ; alle Uebrigen wurden gerettet.

X Sofia , 18 . Nov . Anläßlich des Todestages des
Fürsten Alexander  fand gestern an dessen Grabe uMer An¬
wesenheit des Fürsten Ferdinand ein feierliches Requiem statt.
Später verrichtete die Gräfin von Hartenau in der Gruft ein
stilles Gebet.

© Sofia , 18 . Nov . Die Fürstin  ist gestern Mittag von
einem Prinzen entbunden  worden . Derselbe erhielt den
Namen Cyrill und den Titel eines Prinzen von PreSlav.

II Constantinopel , 18 . Nov . Der österreichische Bot¬
schafter  hatte beim Sultan eine ungewöhnlich lange Conferenz.
In derselben machte der Botschafter dem Sultan Mittheilung von
den vom Grafen Goluchowsky eingeleiteten Verhandlungen , was
beim Sultan einen beruhigenden Eindruck machte . Es ist jetzt zu
erwarten , daß der Sultan den im Palast bestehenden Jntriguen
einen energischen Widerstand entgegensetzt und das durch das
brüske Vorgehen des russischen und englischen Botschafters hervor¬
gerufene Mßtraucn fallen gelaffen werde . Der Sultan zeigt be¬
reits den ernsten Willen , den Aufstand zu unterdrücken und hat
in den letzten zwei Tagen mehr Verfügungen zur Beruhigung des
Landes getroffen , als dies seit Monaten geschehen . Die Nachrichten
aus Anatolien lauten sehr beruhigend.

) !( Constantinopel , 18 . Nov . Der MobilisirungS-
befchl  für die Armee -Corps in den aufständischen Gebieten hat
hier einen ausgezeichneten Eindruck hcrvorgerufen und die Ruhe
wieder vollkommen hergestellt . In den Kreisen der Pforte ist man
ehr zuversichtlich geworden und hofft die Bewegungen in kürzester

Zeit zu dämmen.
% New -Bork , 18. Nov. Am Samstag stürzte in Cleveland

ein elektrischer Straßenbahnwagen  von der Brücke
in den Fluß . Etwa 25 Personen ertranken.

— Renommist . Lieutenant v . Rakwitz : „Ah , Kamerad,
hinken ja ! Wohl Malheur gehabt ? " — Lieutenant v . Krachwitz:
„Allerdings - äh - Portemonnaie auf den Fuß gefallen !"

— Ein Gemüthsmcnsch . Richter ; „Wenn Sie mit ehr-
lichen Absichten das Haus betreten haben , warum zogen Sie sich
denn die Stiefel aus ? " — Einbrecher : „ Ich hörte , e§ sei ein
Kranker im Hause !"

— Darum ! „Warum werden die Inschriften auf Grab-
leinen fast immer nur mit lateinischen Buchstaben geschrieben ? " —
„Aber lieber Freund ! Latein ist doch eine todte Sprache !"

— Aus dem Testament eines Menschenfeindes.
. . 100 .000 Mark bestimme ich für die Ausbildung von 100

Waiscnmädchcn zu Klavicrlehrerinnen . . ."
— Leidensgenosse Fremder : „Sie , Kellner , unter uns

gesagt : Das Essen war sehr schlecht !" — Kellner : „Seh 'n S ' ,
und ich muß das alle Tag ' essen !" ( „Flieg . Blätter ." )

Aus der Urrrgsgrrrd.
X Homburg . 16 . Nov . Bei Herrn Bürgermeister Dr . zur.

Tettenborn ist nachstehendes , an ihn gerichtetes Schreiben einge¬
laufen : Euer Hochwohlgeboren bitte ich, meinen Herren Mitbürgern
in Homburg für den kunstvoll und finnig ausgcstattetcn Ehren-
Bürgerbrief meinen verbindlichsten Dank aussprechcn zu wollen.
Ich war in Frankfurt lange Zeit Nachbar und später oft Besucher
Homburgs und habe nur angenehme Erinnerungen an Ihre freund¬
liche Heimath . v. Bismarck . Friedrichsruh . den 12 . Nov . 1895.
Eine von Herrn Hosphotograph Borgt gefertigte und von Herrn
Stadtverordneten Fr . Becker eingevahmte Copie dieses Ehrcnbürger-
briefes befindet sich im Sitzungssaal der Stadtverordneten an der
Wand hinter dem Borstandstische.

— Westerburg , 17. Nov. Die Märkte in Seck,
Dienstag , den 19 . d. Mts . und in Westerburg.  Mrntag.
den 25 . d. MtS . sind wegen Manl - und Klauen-

enche verboten . Unter dem Rindvieh der Gemeinden
Rennerod und Hellcnhahn (Kreis Westerburg ) ist die Maul-
und Klauenseuche auSgcbrochen . Der Nindvichbestand in
Berod ist der Seuche verdächtig . Für den Kreis Wcster.
>urg ist Sperre für Wiederkäuer augeordnrt und Verladung
derselben aus sämmtlichen Bahnstationen . des Kreises untersage.
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X Kastei . 17 . Nov . Im hiesigen Krankenhaus- wurdeJer Tage eine schwierige Operation  mit Glück au!»ihrt. Ein junges Mädchen hatte eine Stopfnadel , die es un-
vorstchtiger Weise in den Mund genommen hatte, verschluckt, nnd
litt große Schmerzen. Der Versuch, die Nadel auf natürlichem
Wege zu entfernen, mißlang. Die Aerzte schritten nunmehr zu
einem operativen Eingriff. Die Magenwand wurde geöffnet und
die Nadel entfernt, nachdem man vorher die Kranke narkotisiert
hatte. Die Operation hat einen günstigen Verlauf genommen.

Weiter .! Nachrichten siehe zweites Blatt.

Tag §s -An;eiger für Dienstag.
Kgl . Schauspiele : Abends 7 Uhr : „Fra Diavolo ." Abon. B.
Curhaus : Nachm. 4 und Abends 8 Uhr: Abonnements-Concert.
Residenz -Theater : Abends 7 Uhr: „Marquise."
Rcichshallcu -Theater : Abds. 8 Uhr: Große Spec .-Borstcllung.
Volks -Lesehalle (Frankenstr. 7. I .) Nachm, von 6 >/2—91/, Uhr
Tnrn -Gesellschaft : Abends: 8—10 Uhr: Ricgcnturnen.
Männergesang -Verein Hilda : Abends 9 Uhr: Probe.
Männergesangverein Cäcilia : Abends 9 Uhr: Probe.
Gesangverein „ Nene Concordia " : Abds. 9 Uhr: Probe
Atlethenclub „Milo " : Abds. 9 Ubr: Uebung.
Männergefang -Berein : Abds. 9 Uhr Probe.

Wiesenverpachtung.
Dienstag , den 2 « . November d. J ., Nach¬

mittags 3 Uhr , werden die in der Gemarkung Wies¬
baden, im sogen. Kesselkhale oberhalb der Fischzucht¬
anstalt gelegenen fiskalischen Wiesen in der oberen Kcssel-
wiese und die kl. Kesselwiese, zusammen 1,396 ha — 51/,
Morgen groß, auf die Dauer von 9 Jahren an Ort
und Stelle verpachtet. Zusammenkunft auf dem Kessel¬
weg am Steinbruch im District Bleidenstadterkops.

Fasanerie, den 16. November 1895.
Der Königliche Oberförster.

1653 Markers.

Bekanntmachung.
Dienstag , den 19 . November 1885 , Mittags

12 Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotzheimcrstraße
Nr. 11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Spiegelschrank, 1 Verticow, drei
Kommoden, 1 Klavier, 8 Sopha 's, 4 Tische, ein
Teppich, 21  Geweihe, 1 vollst . Bett, 1 Büffet,
4 Seffel, 1 Regulator u. dgl. m.

gegen Baarzahtnng öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 18. November 1895.

16v2 Schröder , Gerichtsvollzieher.
Bekanntmachung.

Dienstag, den 18 . Novembesag, den 18 . November 1885,
Uhr, werden in dem Pfandlokale Dotz-

Dieufta
Mittags 12 _
hrimerstraße 11/13 dahier:

1 Pianino, 1 Tafelklavier, 1 Verticow, 3 eichene
Aktenschränke, 1 Kaffenschrank, 2 Kommoden,
2 Kanapee, 6 Tische, 1 Eiskasten, 1 Billard, ein
Faß Apfelwein, 2 Füßchen Rum, 1 Waage, ferner
1 Diplom und 1 Bild

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 18. November 1895.

16b1 Eifert » Gerichtsvollzieher.

Königliche Schauspiele.
Dienstag, den 19. November 1895 . 245 . Vorstellung.

12 Vorstellung im Abonnement B.
Fra Diavolo.

Komische Oper in 3 Acten von Scribe . Musik von Auber.
Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicck.

Regie : Herr Dornewaß.
Personen;

Fra Diavolo , unter dem Namen des Marquis
von San Mareo . . , Herr Krauß.

Lord Kookburn, ein reifender Engländer . Herr Rudolph.
Paniella , seine Gemahlin . . . Frl . Brodmann.
Lorenzo, Offizier bei den römischenDragonern Herr Buff -Gießen.
Matteo , Gastwirth . . . . Herr Haubrich.
Zerline , seine Tochter . . . Frl . Clever.

Banditen * ' • Herr Ruffcni.
Lwppo, ) . . . Herr Nowack.
Francesco . . . . . Herr Carl.
Ein Müller . . . . . Herr Spieß.

Chöre der Landleute, Gäste und Dragoner.
(Scene : Ein Dorf in der Gegend von Terracina .)

Rach dem 1. und 2. Akte findet eine längere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Kleine Preise . Ende 9s/4 Uhr.

Das Königliche Theater bleibt Mittwoch, de» 20 . Nov.
geschlossen.

Donnerstag , den 21. November 1895. 246 . Vorstellung.
12. Vorstellung im Abonnement C.

Reu einstudirt:

Die Zauberflöte.
Große Oper in 2 Akten von Schikaneder. Musik von Mozart.

Anfang 7 Uhr. Einfache Preise.

Residenz-Theater.
Dienstag, den 19. November 1895 . 80. AbonncmentS-Vor»

stellung. Dutzendbillets gültig. Novität ! Zum letzten Male:
Marquise . Lustspiel in 3 Acten von Bictorien Sardou.

Mittwoch, den 20. November 1895 . Geschloffen . Genera,
probe : „Ein Rabenvater ").__
Jleiciisiialleii -T lieater

Sttftstraffe 16 , — Direktion : Chr . Hebinger.
Täglich : grosse Specialitäten- Vorstellungen,
i Anr 1 . und 16 . jeden Monats neues Programm.

Anfang der Vorstellungen : an Wochentagen um 8 Uhr,
Sonntags 4 - und 8 Uhr. 893

Bekanntmachung.
Dienstag , den 18 . November 1885,

Mittags 12 Uhr , werden in dem Vcrsteigerungs-
lokale Dstzheimerstraße 11/13 Hierselbst:

1 Kommode, 1 Regulator, 1 Pult , 120 Stück
Feilen u. dergl. mehr

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 18. November 1895.

1659 Schneider , Gerichtsvollzieher
_ _ Heleneristratze 30 , I

Total - Aus verkauf
wegen Geschäftsaufgabe, von

gefassten Juwelen , Perlen und Bijouterie
gegen baar , zu bedeutend herabgesetzten Preisen , in den Stunden
von 10 Uhr Vorm , bis 5 Uhr Nachm.
Frankfurta. M. Jacob Spelfz Sohn,

266 Neue Mainzerstrasse Nr . 45 , I . Stock.

Mobiliar-Versteigerung.
Wegen Wegzug versteigere ich zufolge Auf¬

trags heute Dienstag , de» 18 . November er .,
Morgens 91/* und Nachmittags 2Vs Uhr anfangend, in
meinem Locale
Hr̂ s50  28 Grabsnfl ratze 28

Parterre und erste Etage
nachverzeichnete Mobiliar-, Haus- und Kücheneinrichtungs
Gegenstände als:

1 Sopha und 2 Seffel mit Plüschbezug, einzelne
Sopha's, Verticow, pol. und lack. Kleiderschränke,
Schreibsecretär, 1 lack. Hcrrnschreibtisch mit Auf¬
satz, .1 compl. nußb. Schlafzimmer-Einrichtung,
compl. Betten, worunter 1 engl, mahag. Doppel¬
bett, Spiegelschrank, Waschkommode, Nachttische,
Kommoden, Konsolen, Handtuchhalter, Sessel, wo¬
runter mit Nachtstuhl-Einrichtung, 1 Ausziehtisch
für 24 Personen, Salon- und andere Tische,
Stühle, prachtv. Oelgemälde alter und moderner
Meister, Salonspiegel mit Trumeaux und andere
Spiegel, Kuckucks- und antike Uhren, Hänge- und
Stehlampen, Teppiche, Vorlagen, Läufer. Gardinen,
2 Büsten(Hermes und Mars), geschnitzter Blumen¬
tisch, Näh- und Spieltisch, versch. Waffen als:
Scheibenbüchse, Centralfeuer rc., Hirsch- und Reh¬
geweihe, Jagdmuff und Tasche, gold. und filb.
Herren- und Damenuhr, 2 runde Eichen-Wirths-
tische, 1 Kegelspiel mit 2 Kugeln und Gußplatte,
ZettungShalter, ca. 10 Dutz. ächte Porzellanteller,
Biergläser, eiserne Bettstelle mit Roßhaarmatratze,
Bett- und Weißzeug, getr. gute Kleider, Bücher,
Staffelet, Aquarium, Reisekoffer, Waschgarnituren,
Küchenschrank, Küchen- und Ablaufbretter, Küchen¬
waage, Glas, Porzellan, Küchen- und Kochgeschirr,
und noch vieles Andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Willi . Helfrich,

1649 Auktionatorn. Taxator.
NB. Aufträge zu Taxationen und Versteiger¬

ungen aller Art, welche unter coulanten Bedingungen
prompt und gewissenhaft ausführen werde, nehme jeder
Zeit entgegen. D. O.

Gesellschaft für Verbreitung bau
Zweigverein Wiesbaden.

Die am 1. November in dem Hause Franken-
straßc 7 eröffnete Volkslesehalle ist täglich von
Abends6y2 bis 91/*, an Sonntagen von Nachmittags
3 bis 9Vz Uhr geöffnet.

Außer allen hiesigen und acht auswärtigen Zeitungen
liegen die gelesensten Zeitschriften auf;  ferner eine
größere Anzahl früherer Jahrgänge der „Gartenlaube"
und der Zeitschrift „Ueber Land und Meer", die
Gcschichtswerke von Schlosser und Weber, Broschüren
und ^Berte belehrenden Inhaltes rc.

Da§ Eintrittsgeld beträgt 2 Pfg. für den Tag,
10 Pfg. für den Monat und 1 Mk. für das Jahr.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
1564_ Der Ausschuß.

Hcfl au tafton! cf(fdu6ec
45 Schwalbacherftratze 45.

Hrirte Dienstag:

Ä | ßf| ttppß,
Morgens:  Wellfleisch , Bratwurst und
Schweinepfeffer , wozu höflich einladet
8442 Jos , Feldhuber«

Kleine Anzeigen
Jede Zeile nur 5 Pfg

WriljWe 19. 55
Zimmer zu vcrmtethen. a
ZMellritzstraffe 16, 1 St .mbl.

Zimmer zu verm. 8437*

600 Mark
zwecke sof. gesucht. Hohe Zinsen.
Mehrfache Sicherheit . Off . unter
6 . L. hauptpostl. erbeten. 8436*
%dlerstr. 13, Hth. 1. St. l.& erh. rl. Arb. Logis. 8435*
HrllmWr. 7. LL
Zimmer zu vermiethen. a

SMtllf. 9, SS:
ob. Frl . Schlafstelle erhalten , a

Tüchtige KXÄ
mit guten Zeugnissen sucht Stell,
in beffercm Hause, geht auch nach
ausw . Kirchgaffe 54, 4. St . r . a
Min Mädchen k. d. Kleider-

machen gründl . und unent¬
geltlich erlernen . Eintritt sofort.
Frankenstr . 17 , 3. Stock r . 8434*

Gowgasse3
eine einfach möblirte Mansarde
zu vermiethen. 1660
Adiichtige Mädchen zu jeder^ Arbeit willig suchen Stellen
Kirchg. 49 , Hth . Part , bei Fr .Volk.
Junger Mann sucht Stelle
<27 als Diener oder Reisebegleiter
bei kleinem Gehalte am liebsten
auswärts . Off . nnt . B , 1 be-
iebc man im Verlag abzug. a
Mine anständige junge FrauWsucht Monatsstelle Adler-
straffe 48 , 2. St . rechts. a
Mine unabhängige Frau
-Ed sucht Beschäftig, im Waschen
oder Putzen , oder Monatstelle.
Näh . Schachtstr. 9 , Dachl. a
Mine gut empfohlene saubere

Frau sucht für Morgens
und Mittags Monatstelle Hcll-
mundstraße 59, Hinterh . 3 Tr . a

Die Verdaulichkeit aller Speisen
wird überraschend erhöht durch

Suppenwürze
Zu haben bei
P . KIM*, Rheinftr . »8

Bestens empfohlen werden
Maggi 's praktische Gicff-
hähnchen zum sparsamen und
bequemen Gebrauch der Suppen¬
würze. 278b

SGbutzmittel
für Frauen (ärztl .empf.) Einfachste
Anwend ., Beschreib, gratis per
Kreuzbd. Als Brief geg. 20 Pfg .»
Marke für Porto . 127b
R . Oschmann , Konstanz E . 25.

Nrudtnstr. 3, Part.
ein großes, leeres Zimmer mit
Mansarde an eine Person zu vm.
Näh . das. bei Bender ._ 570

Sitformufifsatien
versendet zur Auswahl K. Königs
Zithcr -Musikal.-Vcrlag in Augs¬
burg—  Kataloge gratis . 226b

Für einen jungen , sehr braven

Jungen v. Lande,
welcher sehr gut empfohlen ist,
wird Stellung gesucht als

Hansbursche
Näh . Jahnstr . l5,1 .St . 8443*

(SniiBfortottXÄ
gegen einen Wagen
8439 * Wellritzstraffe 3.

«in Metzger'$ ■
zum Ausschlachten 8440*

Heilmundstraffe 64.

Gin Kind r
nommen Hcrmannstr . 10,3 St . a

Eine jungeWitiwe
sucht die Bekanntschaft eines alte«
reichen Herrn behufs späterer
Vcrheirathung . Reflectanten woll.
Ihre Adresse unter II. W. post¬
lagernd nicderlegen. 8438

Schaukelpferd'
sowie ein kl. Wägelchen zu

kaufen gesucht. Offert , mit Preis¬
angabe unter R. 2 an die Exped.
ds . Blattes . a

»5 Albrechtftr . 85
Milch- M und sauer

Kahm-Handlung
a H . Grohmann.

Eine Schim-mn
empfiehlt sich in und außer dem
Hause Bleichstr. 18, Hth . 2 St .r . a
/§ :chwalbachcrstr . 51,2St . l.

- erhalten reinl. Arbeiter Kost
und Logis. a

Versteigerung
von Spitzen u. Serdenwaaren.

Wegen Abreise nach den Pyrenäen läßt
Frau I . Gez hier, heute Dienstag den 18.
November er., Morgens 9y2 und Nachmittags21/*
Uhr anfangend, in meinem Auctionslocale

s @ - 3 Adolfstratze3 TghC
nachverzeichnete, sehr gute ächte Maaren, für deren Güte
Garantie geleistet wird, öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung versteigern.

Zuin Äusgebot kommen:
Spanische Spitzen aller Art als : EcharpeS, Fichus,
Mantilles, Volants für Kleider und Garnituren,
versch. Arten Kragen in den neuesten beliebtesten
Faoons, Gesellschafts- und Ballschärpen, indische
Foulards, leinene Battist- und seidene Taschen¬
tücher, Foulardsstoffe für Bloufen, gestrickte seidene
Shawls, seidene Bettdecken, Decorationsfächer und
noch Vieles mehr.

Da wie bereits oben erwähnt, für säinmtliche Sachen
bezüglich der Aechtheit Garantie geleistet wird, so ver¬
fehle ich nicht, ein geehrtes Publikum ganz besonders
auf die sehr günstige Gelegenheit, zumal sämmtliche
Sachm sich vorzüglich zu

WM Weihnachts -Geschenken
eignen, aufmerksam zu machen. '

Willi . Klotz,
1647 Auktionator und Taxator.



IVjLemen werthen Kunden und einem verehrten Publi¬
kum mache ich hierdurch die Mittheilung , dass ich in
meinem Hause Schwalbacherstrasse 32 (Ecke der
Wellritzstrasse ) ein

errichtet habe.
Meine verehrten Abnehmer finden in demselben, den

Anforderungen der Neuzeit entsprechend , eine grosse
Auswahl in Betten , Polster - und Kasten -Möbel,
sowie in oompletten Zimmer -Einrichtungen in
allen Qualitäten zu äusserst billigen , strengreellen Preisen.

Mein Tapezierergeschäft wird in unver¬
änderter Weise weitergeführt, worauf ich ganz besonders
aufmerksam mache.

Carl Schipper ,
Hofpkotograpk,

Rheinstrasse 31.

o9ean 9fteinecfie,
Schwalbacherstr. 32,

Ecke der Wellritzstr.
(Eingang durch den Garten).

Inhalatorium ( „ System Schmeiser “)

Wiesbaden «*
Frankfurterstrasse 16,

das ganze Jahr geöffnet.
Uebereaschende Erfolge.
kunft ertheilt

Prospekte und nähere Aus-
Die IMree &ton.
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!2Letzte üessiseiü!

'Waä ist
fafongotd?

8 Feingold Ist eine neue goldfarbige Metall-Legtrung
nmetti. Ursprungs und berufen wir uns aus das bei uns
allfliegendeGutachten des vcrcid . Metallprüfers
und Sachverständigen der Kgl. Gerichte zu
Berlin, aus welchem hervorgchi, helfe es sich bei
Facengeld keineswegs nur um eine äußere Ber-
goldung oder Platitrung handelt, sonder» dafe die
gleiche Goldfarbe wie anfeen durch das ganze
Metall durch und durch geht.

Wir bitte» daher dringen*-.,
untere Fapongold- Uhren nicht mit
de» in alle» Zeitungen gegen
VcrauSbezahiung oder Nachnahme
angebotene» Goldin- und ähn¬
lichen Uhren zu uerwechseln, welche in
Wirklichkeit aus ganz schwach ver¬
goldetem Tombak bestehen und welche
ebenso schnell schwär, werden, als
ihre Uhrwerke aufhören zu sunktioniren.
daher die Borsicht der Nachnahmeoer¬
sendung. VW- Wir dagegen ver¬
langen erst

Zahlung
nach Erprobung!

Ohne Nachnahme
Ohne Voransbezahlnng

soudorn zur Ansicht
versenden wir an Jedermann unsere

Dieselben sind, vermöge einer ganz eigenartigen und
nvusn Metalllegirung, von echt goldenen Uhren selbst von
Fachleuten schwer zu unterscheiden, sowohl was das Aus
sehen, als auch die edle künstlerische Arbeit betrifft (aus-
schließlich Handgravirung). Wir übernehmen für unsere
Fayongold-Uhren die weitgehendste Garantie, daß sie ihre

Goldähnttchkeitfür immer behalten und daß das
Werk auf das sorgfältigste regnlirt und abgezogen
(repassirt) ist. 3 Jahre Garantie. Preis mit
3 Fa «,ongoid-Deckeln (Sprungdeckel-Saoonnette)
Mk . 28 ,— desgl. Damenuhr. Es genügt, uns
folgende Postkarte zu schreiben:

ZvrUvtzr Kvthe Lr «U2-Loo8S.j
2isburlK vom » .—IM. December 1895.

i.!100 000 M,, 50 000 Mi, 25 000 M. etc,
16 870 Geldgewinne mit 0 ^0 000 ffl.

ä Loos 3 Hark 30 Pf . Liste und Porto 30 Pf . extra , 11 Loose 32 Mark.
Alle Gewinne werden baar ohne Abzug ausgezahlt . 326b

ILeo J osepfa , Bankgeschäft,Berlin W., Potsdamerstr . 71.

Deutsche Reichspost. •.
Postkarte . -

Herren
«ermann«nrwitr& Co.

llbtheilung für Uhren.
Berlin 0.

Klosterstrafee !
Unterzeichneter bestellt zur An-

ncht eine gagmigold-Remontotr-Uhr
,um Preise von MI. 25.— und ver¬
pflichtet sich, entweder die Uhr inner¬
halb 8 Tage» nach deren Empfang
fran co zn retourniren oder den Betrag!
ein,»senden. Erfüllungsort Berlm.!
Bis znr gänzlichen Bezahlung Sleifct'
die Uhr Eigenchum der Firma llnrm,liurrvitz & Co.
Deutliche Unterschrift.
jetanb . .. .. .
/Adresse. .

tyrapfiien
in natürlichen Farben (Aquarelle) .

Effectvolles Weinachtsgeschenk.

rhotog

& CösCtebe
Büchse Mk. 1.90 «. 1.50. K?n3ernagi

Das einzige Kindernährmittel, welches der Ernährungs-
[lehre entsprechend richtig zusammengesetzt und hierdurch der

Muttermilch fast vollkommen gleich ist,
Ein Zusatz davon zur Kuhmilch gewährt zuverlässigenSchutz gegen
Sommer-Diarrhöen und Brechdurchfälle,

Wirkt in hohem Grade nährend, erleichtert das Zahnen, und verhütet den
Ausbruch der englischen Krankheit.

In den Apotheken, Drogen- und Koloniattosren-Gelchästen küuftich. ß
K̂ ^Haupt-Nie derl age: v . Ack en , Hofliefera nt, Wiesbaden. ‘Tpt.'sS |

Suppenwürze ebenso Maggi's Houtifilon - Kapseln
zu 12 und zu 8 Pfg ., mit welchen augenblicklich eine vor¬
zügliche, fertige Fleischbrühe hergestellt werden kann, sind frisch
eingetroffen » | Friedrichstraste 48,

- _- _ - _ bei: Jv . evUiSlelj , Colonialwaaren - Handlung.
Die leeren Original -Fläschchen von 65 Pfg . werden zu 45 Pfg . und diejenigen ä Mk. 1.10

zu 70 Pfg . mit Maggi 's Suppenwürze nachgefüllt. 242

Tuch-Handlung Deeken-Handlung
6 Kleine Burgstrasse , Badhaus zum Cölnisehen Hof,

empfiehlt in grosser Auswahl
Herren - und Knaben -KlefderstoiFe aller Art

Schlaf - Decken , Keis 5- Decken , Wagen - Decken , Pferdedecken,
Reste und zuriiekgesetzte Waaren Selir billig ?.

1479

Kirchliche Anzeigen.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst.

Kirchsaal: Schützenhofstraße .3. (Postgebäude).
Mittwoch , den 20. November 1895 . Buß - und Bettag . Borm.
210 Uhr : Predigtgottesdienst . Nachm. 5 Uhr : Predigtgottesdienst.

Herr Pfarrer Hempfing.

* Witlmch Praii deWmt mtttffra»:
*^ 0 ^ 20 Pf . Schellsische. Cabliau 2 « u. 25 Pfg.Pf . Schellfische. _

1657 J. »ctiaab , Grabenstr . 3 , Bletchstr. 15.

Shemschk itönf(t)=3ru8nltAdolf  Thöle,
Webergasse 45.

Neueste maschinelle Einrichtung . — Lieferzeit binnen 24 Stunden-
Annahmestellen befind, sich in Wiesbaden bei: Hrn. Strench,

Webergaffe 40 , Geschw . Kiii , Nerostraße 8/10 , Herrn Winter,
Schwalbacherstraße, vis -ä-vis der Inf .-Kaserne, Geschw . Stöppler,
Oranienstraße 22 : in Schlangenbad bei Herrn Rothschild ; in
Schwalbach bei Frau Müller , vis -ä »vis der Apotheke.

Eigene Reparatur -Werkstätt« für gereinigte Sachen . 1249

Diarien,
sonst««, 30, 40, »5  und 20  Pfg.
jetzt 40, 35, 30,30 \f 15

sind zu haben in dem Schreibwaaren-
Ansverkauf '

^ Marktftratze 26 , 1 . lchts.
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Bekanntmachung.
Die Warenbestände aus der

i Münch!* 1 Concursmasse,
Webergasse 14,

bestehend aus:

Kleiderstoffe jeder Art , Leinen,
Tischzeuge, Baumwoll -- Waaren,

Herren - und Damenwäsche
werden

za fabelhaft billigen Preisen
werktäglich von 9—1 u. 2 —6 Uhr ansverkauft.

1655

Tapeten | $ |
in nur neuesten aparten Ausführungen empfehle

zu bekannt billigsten Preisen.
1656  Hermann Sitenzel,

Ellenbogengaste 16, nächst der Neugaste, DM
^ _ früher Lauggaffe 29 , I. §|wl

Weihnachten 1895.
wie alljährlich habe ich Grosse Sortimente

Kleiderstoffe
(Wolle und Seide)

enorm billig zum Verkauf gestellt.

Reste £ ' Roben Inappen
sowie einzelne Kleider sind in der

ansgelegt

Webergasse ^ _ g _ g  Webergasse
4 . 'ßacAaracA,

1607

-Arbeiten.
Damen-Scheitel Perriickcn. Haarflechten (Obignons),

gordische und griechische Haarknoten, Stirnlocken.
Pnppen-Perrücken Haar-Uhrkettc» mit und ohne Gold-
bcschlag werden auf das Beste cmgcfcrtigt.

J. Kieke,
Wiener Damen- und Herren-Jriseur,4 hl. Kirchgasse 4,

1-28 nahe mit Mauritiusplatz.

JFritnn finrtofcln
ia gelbe Pfälzer frühe u. fpäte , sowie blaue,
Ba Westerwäldcr (sogen. Andersenkartoffeln ),
äa gelbe englische Westerwälder,
schöne Pfälzer Manskartoffeln

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen
Louis Honig , Kchllchlßraße 1*

Bestellungen nur in der Wirthschaft.

Laternen.
m f*

Sturmlaternen von Mk. 1.60 an.
Kugellaterncu „ „ 3.50 „
Flurlatcrnc » „ „ 5.— „
Straßenlaternen „ „ 12.— „
Größere Laternen für jeden Gebrauch
passend, 10 verschiedene Sorten Hand¬
laternen von 60 Psg. an. Die Laternen
sind nur in besten Waaren , wind«
und sturmsicher.
Borräthig bei 1471

Metzgergasse 3.
M . Mossf,

Zinngieher,
G-rabenstrasse 4.

Maiee , 'JL'liee,
Cacao , OsocoSade 9

sowie sämmtliche

i Coloaiahmrea t
in reicher Auswahl.

2A. H. Linnenkohl,
_15 Ellenbogengasse 15. 1085

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt , Schn egelberger & Hannemann.  Verantwortliche Redaktion:
Friedrich Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den Jnseratenthetl:

1Kchsl.Kiismmischer Lettin
W Wiesbaden.

Nächsten Dienstag, den 19. ds. Mts.,
Abends 7 *9 Uhr,

im Saale des Katholischen Lesevereins Lnisenstraßt:

Vortrag
des Herrn Kaplan vr . Hilfrich.

Thema: Die Herrlichkeiten der Pcterskirche !
in Rom. |

Die Mitglieder und Freunde des Vereins (selbstver- j
stündlich auch Damen ) sind zu diesem Bortrage höflichst,

?l  eingeladen . Gäste willkommen. Eintritt frei. 1623
Der Vorstand.

Franz Verlach, Jjilili
Schwalbachcrstraße 19,

empfiehlt ein sinnreich construii
Pincenez » welches  vorzüglich sitzt.

Jür den politischen Theil und das Feuilleton : Ehef-Redacteu
F. V . : A u g. Peiler . Sämmtlich in Wiesbaden.
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